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30. Gesetz vom 9. Februar 2011, mit dem das Landesbeamtengesetz 1998 (43. Landesbeamtengesetz-
Novelle), das Landes-Vertragsbedienstetengesetz (12. L-VGB-Novelle), das Gemeindebeamtenge-
setz 1970, das Gemeinde-Vertragsbedienstetengesetz (14. G-VBG-Novelle), das Innsbrucker Ge-
meindebeamtengesetz 1970, das Innsbrucker Vertragsbedienstetengesetz (10. I-VBG-Novelle), die
Landesreisegebührenvorschrift, das Beamten- und Lehrer-Kranken- und Unfallfürsorgegesetz 1998,
das Gemeindebeamten-Kranken- und Unfallfürsorgegesetz 1998, das Tiroler Stiftungs- und Fonds-
gesetz 2008, das Tiroler Land- und forstwirtschaftliche Berufsausbildungsgesetz 2000, das Tiroler
Kinderbildungs- und Kinderbetreuungsgesetz, das Tiroler Naturschutzgesetz 2005, das Tiroler Land-
wirtschaftskammer- und Landarbeiterkammergesetz, das Tiroler Tierzuchtgesetz 2008, das Tiroler
Grundverkehrsgesetz 1996, das Tiroler Buchmacher- und Totalisateurgesetz, das Tiroler Schischul-
gesetz 1995, das Tiroler Bergsportführergesetz, das Tiroler Elektrizitätsgesetz 2003, das Tiroler
Wohnbauförderungsgesetz 1991, die Landarbeitsordnung 2000, das Tiroler Heimgesetz 2005, das
Tiroler Grundversorgungsgesetz, das Tiroler Pflegegeldgesetz und das Tiroler Rehabilitationsgesetz
geändert werden (Tiroler EPG-Anpassungsgesetz)

Der Landtag hat beschlossen:
I N H A LT S V E R Z E I C H N I S

Artikel Gegenstand

Artikel I Änderung des Landesbeamtengesetzes 1998 (43. Landesbeamtengesetz-Novelle)
Artikel II Änderung des Landes-Vertragsbedienstetengesetzes (12. L-VBG-Novelle)
Artikel III Änderung des Gemeindebeamtengesetzes 1970
Artikel IV Änderung des Gemeinde-Vertragsbedienstetengesetzes (14. G-VBG-Novelle)
Artikel V Änderung des Innsbrucker Gemeindebeamtengesetzes 1970
Artikel VI Änderung des Innsbrucker Vertragsbedienstetengesetzes (10. I-VBG-Novelle)
Artikel VII Änderung der Landesreisegebührenvorschrift
Artikel VIII Änderung des Beamten- und Lehrer-Kranken- und Unfallfürsorgegesetzes 1998

30. Gesetz vom 9. Februar 2011, mit dem das Landesbeamtengesetz 1998 (43. Landes-
beamtengesetz-Novelle), das Landes-Vertragsbedienstetengesetz (12. L-VGB-Novelle),
das Gemeindebeamtengesetz 1970, das Gemeinde-Vertragsbedienstetengesetz
(14. G-VBG-Novelle), das Innsbrucker Gemeindebeamtengesetz 1970, das Innsbrucker
Vertragsbedienstetengesetz (10. I-VBG-Novelle), die Landesreisegebührenvor-
schrift, das Beamten- und Lehrer-Kranken- und Unfallfürsorgegesetz 1998, das Ge-
meindebeamten-Kranken- und Unfallfürsorgegesetz 1998, das Tiroler Stiftungs- und
Fondsgesetz 2008, das Tiroler Land- und forstwirtschaftliche Berufsausbildungs-
gesetz 2000, das Tiroler Kinderbildungs- und Kinderbetreuungsgesetz, das Tiroler
Naturschutzgesetz 2005, das Tiroler Landwirtschaftskammer- und Landarbeiter-
kammergesetz, das Tiroler Tierzuchtgesetz 2008, das Tiroler Grundverkehrsgesetz
1996, das Tiroler Buchmacher- und Totalisateurgesetz, das Tiroler Schischulgesetz
1995, das Tiroler Bergsportführergesetz, das Tiroler Elektrizitätsgesetz 2003, das
Tiroler Wohnbauförderungsgesetz 1991, die Landarbeitsordnung 2000, das Tiroler
Heimgesetz 2005, das Tiroler Grundversorgungsgesetz, das Tiroler Pflegegeldgesetz
und das Tiroler Rehabilitationsgesetz geändert werden (Tiroler EPG-Anpassungs-
gesetz)
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Artikel IX Änderung des Gemeindebeamten-Kranken- und Unfallfürsorgegesetzes 1998
Artikel X Änderung des Tiroler Stiftungs- und Fondsgesetzes 2008
Artikel XI Änderung des Tiroler Land- und forstwirtschaftlichen Berufsausbildungsgesetzes 2000
Artikel XII Änderung des Tiroler Kinderbildungs- und Kinderbetreuungsgesetzes
Artikel XIII Änderung des Tiroler Naturschutzgesetzes 2005
Artikel XIV Änderung des Tiroler Landwirtschaftskammer- und Landarbeiterkammergesetzes
Artikel XV Änderung des Tiroler Tierzuchtgesetzes 2008
Artikel XVI Änderung des Tiroler Grundverkehrsgesetzes 1996
Artikel XVII Änderung des Tiroler Buchmacher- und Totalisateurgesetzes
Artikel XVIII Änderung des Tiroler Schischulgesetzes 1995
Artikel XIX Änderung des Tiroler Bergsportführergesetzes
Artikel XX Änderung des Tiroler Elektrizitätsgesetzes 2003
Artikel XXI Änderung des Tiroler Wohnbauförderungsgesetzes 1991
Artikel XXII Änderung der Landarbeitsordnung 2000
Artikel XXIII Änderung des Tiroler Heimgesetzes 2005
Artikel XXIV Änderung des Tiroler Grundversorgungsgesetzes
Artikel XXV Änderung des Tiroler Pflegegeldgesetzes
Artikel XXVI Änderung des Tiroler Rehabilitationsgesetzes
Artikel XXVII Schwägerschaft
Artikel XXVIII Inkrafttreten

A r t i k e l  I
Änderung des Landesbeamtengesetzes 1998

(43. Landesbeamtengesetz-Novelle)

Das Landesbeamtengesetz 1998, LGBl. Nr. 65, zu-
letzt geändert durch das Gesetz LGBl. Nr. 14/2011, wird
wie folgt geändert:

1. Im § 2 wird in der lit. a am Ende der Z. 38 der
Strichpunkt durch einen Beistrich ersetzt und folgende
Bestimmung als Z. 39 angefügt:

„39. der Art. 38 Z. 1, 2 und 3 des Gesetzes BGBl. I
Nr. 135/2009;“

2. Im § 2 wird in der lit. c am Ende der Z. 41 der
Strichpunkt durch einen Beistrich ersetzt und folgende
Bestimmung als Z. 42 angefügt:

„42. der Art. 39 Z. 1 und 2 des Gesetzes BGBl. I
Nr. 135/2009;“

3. Nach § 2 wird folgende Bestimmung als § 2a ein-
gefügt: „§ 2a

Eingetragene Partnerschaften

Folgende Bestimmungen dieses Gesetzes sind auf
eingetragene Partner von Beamten nach dem Eingetra-
gene Partnerschaft-Gesetz – EPG, BGBl. I Nr. 135/2009,
sinngemäß anzuwenden: §§ 30 bis 34, § 36, § 38 mit Aus-
nahme des Abs. 6 lit. c Z. 2, § 40 Abs. 10 lit. c, § 43,
§ 44 hinsichtlich des überlebenden Ehegatten, § 47, § 60,
§ 62, § 63, § 66, § 68, § 69, § 73, § 79 Abs. 1 und 2 lit. a
sowie § 88 Abs. 2 lit. b, c und d.“

4. Im Abs. 1 des § 3a wird der zweite Satz aufgehoben.
5. Im § 3a wird folgende Bestimmung als Abs. 1a ein-

gefügt:
„(1a) Abs. 1 gilt auch für:
a) Staatsangehörige anderer Staaten, soweit sie auf-

grund von sonstigen Verträgen im Rahmen der euro-
päischen Integration Unionsbürgern hinsichtlich der
Arbeitsbedingungen gleichgestellt sind,

b) Personen, die über einen Aufenthaltstitel „Dauer-
aufenthalt-EG“ oder „Daueraufenthalt-Familienange-
höriger“ nach § 45 bzw. § 48 des Niederlassungs- und
Aufenthaltsgesetzes – NAG, BGBl. I Nr. 100/2005, zu-
letzt geändert durch das Gesetz BGBl. I Nr. 111/2010,
verfügen,

c) Personen, die über einen Aufenthaltstitel „Dauer-
aufenthalt-EG“ eines anderen Mitgliedstaates der Euro-
päischen Union und zusätzlich über eine „Niederlas-
sungsbewilligung – beschränkt“ oder eine „Niederlas-
sungsbewilligung – unbeschränkt“ nach § 49 Abs. 2 bzw. 3
des Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetzes verfügen,

d) Personen, die als Familienangehörige von Perso-
nen mit einem Aufenthaltstitel „Daueraufenthalt-EG“
über eine „Niederlassungsbewilligung – beschränkt“
nach § 46 Abs. 4 oder eine „Niederlassungsbewilligung
– unbeschränkt“ nach § 46 Abs. 5 des Niederlassungs-
und Aufenthaltsgesetzes verfügen,

e) Personen, die als Familienangehörige von Perso-
nen mit einem Aufenthaltstitel „Daueraufenthalt-EG“
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eines anderen Mitgliedstaates der Europäischen Union
über eine „Niederlassungsbewilligung – beschränkt“
nach § 50 Abs. 1 in Verbindung mit § 49 Abs. 2 des
Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetzes verfügen.“

6. Der Abs. 2 des § 3a hat zu lauten:
„(2) Angehörige von Unionsbürgern und Staatsan-

gehörigen anderer Vertragsstaaten des EWR-Abkom-
mens und der Schweiz sind ungeachtet der Staatsange-
hörigkeit:

a) ihre Ehegatten,
b) ihre eingetragenen Partner,
c) ihre Verwandten und die Verwandten ihrer Ehe-

gatten oder eingetragenen Partner in gerader absteigen-
der Linie bis zur Vollendung des 21. Lebensjahres und,
sofern sie ihnen Unterhalt gewähren, darüber hinaus,

d) ihre Verwandten und die Verwandten ihrer Ehe-
gatten oder eingetragenen Partner in gerader aufstei-
gender Linie, sofern sie ihnen Unterhalt gewähren.“

7. Im Abs. 9 des § 3a wird folgender Satz angefügt:
„Anlässlich der Anerkennung ist auf diese Rechts-

folge hinzuweisen.“
8. Im Abs. 10 des § 3a wird im vierten Satz das Wort

„beglaubigte“ aufgehoben.
9. Im § 6 wird in der lit. b die Wortfolge „Kommis-

sion der Europäischen Gemeinschaft“ durch die Wort-
folge „Europäischen Kommission“ ersetzt.

10. § 17 hat zu lauten:
„§ 17

Begriffsbestimmungen

(1) Hinterbliebene sind der überlebende Ehegatte
oder der überlebende eingetragene Partner, die Kinder
und der frühere Ehegatte oder der frühere eingetragene
Partner des verstorbenen Beamten.

(2) Überlebender Ehegatte (Witwe, Witwer) ist, wer
im Zeitpunkt des Todes des Beamten mit diesem ver-
heiratet war. Überlebender eingetragener Partner ist,
wer im Zeitpunkt des Todes des Beamten mit diesem in
eingetragener Partnerschaft gelebt hat.

(3) Kinder sind:
a) die ehelichen Kinder,
b) die legitimierten Kinder,
c) die Wahlkinder,
d) die unehelichen Kinder und
e) die Stiefkinder.
(4) Früherer Ehegatte (frühere Ehefrau, früherer

Ehemann) ist, wessen Ehe mit dem Beamten für nich-
tig erklärt, aufgehoben oder geschieden wurde. Frühe-
rer eingetragener Partner ist, wessen eingetragene Part-
nerschaft mit dem Beamten aufgelöst oder für nichtig
erklärt worden ist.

(5) Angehörige sind die Personen, die im Fall des
Todes des Beamten Hinterbliebene wären.“

11. Im Abs. 11 des § 40 wird in den lit. b und e jeweils
das Wort „Familienunterhalt“ durch die Wortfolge
„Familienunterhalt, der Partnerunterhalt“ ersetzt.

12. Im Abs. 2 des § 70 wird in der lit. m die Wortfolge
„den Europäischen Gemeinschaften“ durch die Wort-
folge „der Europäischen Union“ ersetzt.

13. § 89 hat zu lauten:
„§ 89

Umsetzung von Unionsrecht

Durch dieses Gesetz werden folgende Richtlinien
umgesetzt:

1. Richtlinie 2003/88/EG des Europäischen Parla-
ments und des Rates über bestimmte Aspekte der
Arbeitszeitgestaltung, ABl. 2003 Nr. L 299, S. 9, 

2. Richtlinie 2003/109/EG des Rates betreffend die
Rechtsstellung der langfristig aufenthaltsberechtigten
Drittstaatsangehörigen, ABl. 2004 Nr. L 16, S. 44,

3. Richtlinie 2004/38/EG des Europäischen Parla-
ments und des Rates über das Recht der Unionsbürger
und ihrer Familienangehörigen, sich im Hoheitsgebiet
der Mitgliedstaaten frei zu bewegen und aufzuhalten,
ABl. 2004 Nr. L 229, S. 35,

4. Richtlinie 2005/36/EG des Europäischen Parla-
ments und des Rates über die Anerkennung von Be-
rufsqualifikationen, ABl. 2005 Nr. L 255, S. 22, zuletzt
geändert durch die Verordnung (EG) Nr. 279/2009,
ABl. 2009 Nr. L 93, S. 11.“

A r t i k e l  I I
Änderung 

des Landes-Vertragsbedienstetengesetzes
(12. L-VBG-Novelle)

Das Landes-Vertragsbedienstetengesetz, LGBl. Nr.
2/2001, zuletzt geändert durch das Gesetz LGBl. Nr.
15/2011, wird wie folgt geändert:

1. Nach § 6 wird folgende Bestimmung als § 6a ein-
gefügt: „§ 6a

Eingetragene Partnerschaften

Folgende Bestimmungen dieses Gesetzes sind auf
eingetragene Partner von Vertragsbediensteten nach
dem Eingetragene Partnerschaft-Gesetz – EPG, BGBl. I
Nr. 135/2009, sinngemäß anzuwenden: § 77, § 80a
Abs. 2 lit. b, § 82 Abs. 3 mit Ausnahme der lit. b Z. 2
und § 82 Abs. 4.“

2. Im Abs. 2 des § 14 wird die Wortfolge „verheiratet
sind“ durch die Wortfolge „verheiratet sind bzw. eine
eingetragene Partnerschaft begründet haben“ ersetzt.
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3. Im § 69 wird folgende Bestimmung als Abs. 9 an-
gefügt:

„(9) Der Vertragsbedienstete hat für Kinder seines
eingetragenen Partners nach Maßgabe der Abs. 1 bis 8
insoweit Anspruch auf Pflegefreistellung, als kein El-
ternteil für die Pflege oder Betreuung zur Verfügung
steht.“

4. Im § 71a wird folgende Bestimmung als Abs. 7 an-
gefügt:

„(7) Der Vertragsbedienstete hat für Kinder seines
eingetragenen Partners nach Maßgabe der Abs. 1 bis 6
insoweit Anspruch auf Familienhospizfreistellung, als
kein Elternteil für die Begleitung oder Betreuung zur
Verfügung steht.“

5. Die Überschrift des § 80b hat zu lauten:
„Umsetzung von Unionsrecht“

6. Im § 80b hat die Z. 1 zu lauten: 
„1. Richtlinie 1997/81/EG des Rates zu der von

UNICE, CEEP und EGB geschlossenen Rahmenver-
einbarung über Teilzeitarbeit, ABl. 1998 Nr. L 14,
S. 9, zuletzt geändert durch die Richtlinie 98/23/EG,
ABl. 1998 Nr. L 131, S. 10,“

A r t i k e l  I I I
Änderung 

des Gemeindebeamtengesetzes 1970

Das Gemeindebeamtengesetz 1970, LGBl. Nr. 9,
zuletzt geändert durch das Gesetz LGBl. Nr. 16/2011,
wird wie folgt geändert:

1. Im Abs. 1 des § 3a wird der zweite Satz aufgehoben.
2. Im § 3a wird folgende Bestimmung als Abs. 1a ein-

gefügt:
„(1a) Abs. 1 gilt auch für:
a) Staatsangehörige anderer Staaten, soweit sie auf-

grund von sonstigen Verträgen im Rahmen der euro-
päischen Integration Unionsbürgern hinsichtlich der
Arbeitsbedingungen gleichgestellt sind,

b) Personen, die über einen Aufenthaltstitel „Dauer-
aufenthalt-EG“ oder „Daueraufenthalt-Familienange-
höriger“ nach § 45 bzw. § 48 des Niederlassungs- und
Aufenthaltsgesetzes – NAG, BGBl. I Nr. 100/2005, zu-
letzt geändert durch das Gesetz BGBl. I Nr. 111/2010,
verfügen,

c) Personen, die über einen Aufenthaltstitel „Dauer-
aufenthalt-EG“ eines anderen Mitgliedstaates der Euro-
päischen Union und zusätzlich über eine „Niederlas-
sungsbewilligung – beschränkt“ oder eine „Niederlas-
sungsbewilligung – unbeschränkt“ nach § 49 Abs. 2
bzw. 3 des Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetzes
verfügen,

d) Personen, die als Familienangehörige von Perso-
nen mit einem Aufenthaltstitel „Daueraufenthalt-EG“
über eine „Niederlassungsbewilligung – beschränkt“
nach § 46 Abs. 4 oder eine „Niederlassungsbewilligung
– unbeschränkt“ nach § 46 Abs. 5 des Niederlassungs-
und Aufenthaltsgesetzes verfügen,

e) Personen, die als Familienangehörige von Perso-
nen mit einem Aufenthaltstitel „Daueraufenthalt-EG“
eines anderen Mitgliedstaates der Europäischen Union
über eine „Niederlassungsbewilligung – beschränkt“
nach § 50 Abs. 1 in Verbindung mit § 49 Abs. 2 des
Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetzes verfügen.“

3. Der Abs. 2 des § 3a hat zu lauten:
„(2) Angehörige von Unionsbürgern und Staatsan-

gehörigen anderer Vertragsstaaten des EWR-Abkom-
mens und der Schweiz sind ungeachtet der Staatsange-
hörigkeit:

a) ihre Ehegatten,
b) ihre eingetragenen Partner,
c) ihre Verwandten und die Verwandten ihrer Ehe-

gatten oder eingetragenen Partner in gerader absteigen-
der Linie bis zur Vollendung des 21. Lebensjahres und,
sofern sie ihnen Unterhalt gewähren, darüber hinaus,

d) ihre Verwandten und die Verwandten ihrer Ehe-
gatten oder eingetragenen Partner in gerader aufstei-
gender Linie, sofern sie ihnen Unterhalt gewähren.“

4. Im Abs. 9 des § 3a wird folgender Satz angefügt:
„Anlässlich der Anerkennung ist auf diese Rechts-

folge hinzuweisen.“
5. Im Abs. 10 des § 3a wird im vierten Satz das Wort

„beglaubigte“ aufgehoben.
6. Im Abs. 1 des § 5 wird das Wort „Ehegatten“ durch

die Wortfolge „Ehegatten, eingetragene Partner“ er-
setzt. 

7. Im § 34i wird folgende Bestimmung als Abs. 10
angefügt:

„(10) Der Beamte hat für Kinder seines eingetrage-
nen Partners nach Maßgabe der Abs. 1 bis 9 insoweit
Anspruch auf Pflegefreistellung, als kein Elternteil für
die Pflege oder Betreuung zur Verfügung steht.“

8. Im § 36d wird folgende Bestimmung als Abs. 6 an-
gefügt:

„(6) Der Beamte hat für Kinder seines eingetragenen
Partners nach Maßgabe der Abs. 1 bis 5 insoweit An-
spruch auf Familienhospizfreistellung, als kein Eltern-
teil für die Begleitung oder Betreuung zur Verfügung
steht.“

9. Im Abs. 2 des § 110 wird in den lit. b, c und d das
Wort „Ehegatten“ jeweils durch die Wortfolge „Ehegat-
ten bzw. eingetragenen Partnern“ ersetzt.
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10. § 116 hat zu lauten:

„§ 116
Umsetzung von Unionsrecht

Durch dieses Gesetz werden folgende Richtlinien
umgesetzt:

1. Richtlinie 2003/88/EG des Europäischen Parla-
ments und des Rates über bestimmte Aspekte der Ar-
beitszeitgestaltung, ABl. 2003 Nr. L 299, S. 9,

2. Richtlinie 2003/109/EG des Rates betreffend die
Rechtsstellung der langfristig aufenthaltsberechtigten
Drittstaatsangehörigen, ABl. 2004 Nr. L 16, S. 44,

3. Richtlinie 2004/38/EG des Europäischen Parla-
ments und des Rates über das Recht der Unionsbürger
und ihrer Familienangehörigen, sich im Hoheitsgebiet
der Mitgliedstaaten frei zu bewegen und aufzuhalten,
ABl. 2004 Nr. L 229, S. 35,

4. Richtlinie 2005/36/EG des Europäischen Parla-
ments und des Rates über die Anerkennung von Be-
rufsqualifikationen, ABl. 2005 Nr. L 255, S. 22, zuletzt
geändert durch die Verordnung (EG) Nr. 279/2009,
ABl. 2009 Nr. L 93, S. 11.“

A r t i k e l  I V
Änderung 

des Gemeinde-Vertragsbedienstetengesetzes
(14. G-VBG-Novelle)

Das Gemeinde-Vertragsbedienstetengesetz, LGBl.
Nr. 68/2001, zuletzt geändert durch das Gesetz LGBl.
Nr. 17/2011, wird wie folgt geändert:

1. Im Abs. 2 des § 3 wird das Wort „Ehegatte“ durch
die Wortfolge „Ehegatte oder eingetragener Partner“ er-
setzt.

2. Im § 36 hat die Z. 1 zu lauten: 
„1. Richtlinie 1997/81/EG des Rates zu der von

UNICE, CEEP und EGB geschlossenen Rahmenver-
einbarung über Teilzeitarbeit, ABl. 1998 Nr. L 14,
S. 9, zuletzt geändert durch die Richtlinie 98/23/EG,
ABl. 1998 Nr. L 131, S. 10,“

A r t i k e l  V
Änderung des Innsbrucker 

Gemeindebeamtengesetzes 1970

Das Innsbrucker Gemeindebeamtengesetz 1970,
LGBl. Nr. 44, zuletzt geändert durch das Gesetz LGBl.
Nr. 53/2010, wird wie folgt geändert:

1. Im Abs. 1 des § 4a wird der zweite Satz aufgehoben.
2. Im § 4a wird folgende Bestimmung als Abs. 1a ein-

gefügt:

„(1a) Abs. 1 gilt auch für:
a) Staatsangehörige anderer Staaten, soweit sie auf-

grund von sonstigen Verträgen im Rahmen der euro-
päischen Integration Unionsbürgern hinsichtlich der
Arbeitsbedingungen gleichgestellt sind,

b) Personen, die über einen Aufenthaltstitel „Dauer-
aufenthalt-EG“ oder „Daueraufenthalt-Familienange-
höriger“ nach § 45 bzw. § 48 des Niederlassungs- und
Aufenthaltsgesetzes – NAG, BGBl. I Nr. 100/2005, zu-
letzt geändert durch das Gesetz BGBl. I Nr. 111/2010,
verfügen,

c) Personen, die über einen Aufenthaltstitel „Dauer-
aufenthalt-EG“ eines anderen Mitgliedstaates der Euro-
päischen Union und zusätzlich über eine „Niederlas-
sungsbewilligung – beschränkt“ oder eine „Niederlas-
sungsbewilligung – unbeschränkt“ nach § 49 Abs. 2
bzw. 3 des Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetzes
verfügen,

d) Personen, die als Familienangehörige von Perso-
nen mit einem Aufenthaltstitel „Daueraufenthalt-EG“
über eine „Niederlassungsbewilligung – beschränkt“
nach § 46 Abs. 4 oder eine „Niederlassungsbewilligung
– unbeschränkt“ nach § 46 Abs. 5 des Niederlassungs-
und Aufenthaltsgesetzes verfügen,

e) Personen, die als Familienangehörige von Perso-
nen mit einem Aufenthaltstitel „Daueraufenthalt-EG“
eines anderen Mitgliedstaates der Europäischen Union
über eine „Niederlassungsbewilligung – beschränkt“
nach § 50 Abs. 1 in Verbindung mit § 49 Abs. 2 des
Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetzes verfügen.“

3. Der Abs. 2 des § 4a hat zu lauten:
„(2) Angehörige von Unionsbürgern und Staatsan-

gehörigen anderer Vertragsstaaten des EWR-Abkom-
mens und der Schweiz sind ungeachtet der Staatsange-
hörigkeit:

a) ihre Ehegatten,
b) ihre eingetragenen Partner,
c) ihre Verwandten und die Verwandten ihrer Ehe-

gatten oder eingetragenen Partner in gerader absteigen-
der Linie bis zur Vollendung des 21. Lebensjahres und,
sofern sie ihnen Unterhalt gewähren, darüber hinaus,

d) ihre Verwandten und die Verwandten ihrer Ehe-
gatten oder eingetragenen Partner in gerader aufstei-
gender Linie, sofern sie ihnen Unterhalt gewähren.“

4. Im Abs. 9 des § 4a wird folgender Satz angefügt:
„Anlässlich der Anerkennung ist auf diese Rechts-

folge hinzuweisen.“
5. Im Abs. 10 des § 4a wird im vierten Satz das Wort

„beglaubigte“ aufgehoben.
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6. Im Abs. 1 des § 6 wird das Wort „Ehegatten“ durch
die Wortfolge „Ehegatten, eingetragene Partner“ er-
setzt. 

7. Im § 30i wird folgende Bestimmung als Abs. 10 an-
gefügt:

„(10) Der Beamte hat für Kinder seines eingetrage-
nen Partners nach Maßgabe der Abs. 1 bis 9 insoweit
Anspruch auf Pflegefreistellung, als kein Elternteil für
die Pflege oder Betreuung zur Verfügung steht.“

8. Im § 33 wird folgende Bestimmung als Abs. 6 an-
gefügt:

„(6) Der Beamte hat für Kinder seines eingetragenen
Partners nach Maßgabe der Abs. 1 bis 5 insoweit An-
spruch auf Familienhospizfreistellung, als kein Eltern-
teil für die Begleitung oder Betreuung zur Verfügung
steht.“

9. Im Abs. 4 des § 37 wird im zweiten Satz die Wort-
folge „der mit ihm im gemeinsamen Haushalt lebenden
Gattin“ durch die Wortfolge „des mit ihm im gemein-
samen Haushalt lebenden Ehegatten oder eingetragenen
Partners“ ersetzt.

10. Im § 50 wird in der Z. 1 die Wortfolge „Ehe-
schließung eines weiblichen Beamten“ durch die Wort-
folge „Eheschließung bzw. Begründung einer eingetra-
genen Partnerschaft eines Beamten“ ersetzt. 

11. Im Abs. 2 des § 101 wird in den lit. b, c und d das
Wort „Ehegatten“ jeweils durch die Wortfolge „Ehegat-
ten bzw. eingetragenen Partnern“ ersetzt.

12. § 104 hat zu lauten:

„§ 104
Umsetzung von Unionsrecht

Durch dieses Gesetz werden folgende Richtlinien
umgesetzt:

1. Richtlinie 2003/88/EG des Europäischen Parla-
ments und des Rates über bestimmte Aspekte der Ar-
beitszeitgestaltung, ABl. 2003 Nr. L 299, S. 9,

2. Richtlinie 2003/109/EG des Rates betreffend die
Rechtsstellung der langfristig aufenthaltsberechtigten
Drittstaatsangehörigen, ABl. 2004 Nr. L 16, S. 44,

3. Richtlinie 2004/38/EG des Europäischen Parla-
ments und des Rates über das Recht der Unionsbürger
und ihrer Familienangehörigen, sich im Hoheitsgebiet
der Mitgliedstaaten frei zu bewegen und aufzuhalten,
ABl. 2004 Nr. L 229, S. 35,

4. Richtlinie 2005/36/EG des Europäischen Parla-
ments und des Rates über die Anerkennung von Be-
rufsqualifikationen, ABl. 2005 Nr. L 255, S. 22, zuletzt
geändert durch die Verordnung (EG) Nr. 279/2009,
ABl. 2009 Nr. L 93, S. 11.“

A r t i k e l  V I
Änderung des Innsbrucker 

Vertragsbedienstetengesetzes
(10. I-VBG-Novelle)

Das Innsbrucker Vertragsbedienstetengesetz, LGBl.
Nr. 35/2003, zuletzt geändert durch das Gesetz LGBl.
Nr. 18/2011, wird wie folgt geändert:

1. Nach § 6 wird folgende Bestimmung als § 6a ein-
gefügt: „§ 6a

Eingetragene Partnerschaften

Folgende Bestimmungen dieses Gesetzes sind auf
eingetragene Partner von Vertragsbediensteten nach
dem Eingetragene Partnerschaft-Gesetz – EPG, BGBl. I
Nr. 135/2009, sinngemäß anzuwenden: § 14 Abs. 2, § 96
Abs. 3 mit Ausnahme der lit. b Z. 2 und § 96 Abs. 4.“

2. Im § 69 wird folgende Bestimmung als Abs. 9 an-
gefügt:

„(9) Der Vertragsbedienstete hat für Kinder seines ein-
getragenen Partners nach Maßgabe der Abs. 1 bis 8 inso-
weit Anspruch auf Pflegefreistellung, als kein Elternteil
für die Pflege oder Betreuung zur Verfügung steht.“

3. Im § 72 wird folgende Bestimmung als Abs. 8 an-
gefügt:

„(8) Der Vertragsbedienstete hat für Kinder seines
eingetragenen Partners nach Maßgabe der Abs. 1 bis 7
insoweit Anspruch auf Familienhospizfreistellung, als
kein Elternteil für die Begleitung oder Betreuung zur
Verfügung steht.“

4. Im Abs. 2 des § 78 wird das Wort „Ehegatten“ durch
die Wortfolge „Ehegatten oder eingetragenen Partner“
ersetzt.

5. Im Abs. 2 des § 98 wird in der lit. b das Wort „Ehe-
gatten“ durch die Wortfolge „Ehegatten bzw. eingetra-
genen Partnern“ ersetzt.

6. Im § 98a hat die Z. 1 zu lauten: 
„1. Richtlinie 1997/81/EG des Rates zu der von

UNICE, CEEP und EGB geschlossenen Rahmenver-
einbarung über Teilzeitarbeit, ABl. 1998 Nr. L 14,
S. 9, zuletzt geändert durch die Richtlinie 98/23/EG,
ABl. 1998 Nr. L 131, S. 10,“

A r t i k e l  V I I
Änderung der Landesreisegebührenvorschrift

Die Landesreisegebührenvorschrift, LGBl. Nr.
45/1996, in der Fassung des Gesetzes LGBl. Nr. 47/2007
wird wie folgt geändert:

Im Abs. 3 des § 14 wird im zweiten Satz das Wort
„Ehegatten“ durch die Wortfolge „Ehegatten bzw. ein-
getragenen Partner“ ersetzt.
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A r t i k e l  V I I I
Änderung des Beamten- und Lehrer-

Kranken- und Unfallfürsorgegesetzes 1998

Das Beamten- und Lehrer-Kranken- und Unfallfür-
sorgegesetz 1998, LGBl. Nr. 97, zuletzt geändert durch
das Gesetz LGBl. Nr. 98/2006, wird wie folgt geändert:

1. Im Abs. 1 des § 2 haben die lit. a und b zu lauten:
„a) der Ehegatte oder eingetragene Partner;
b) der frühere Ehegatte oder frühere eingetragene

Partner, wenn die Ehe geschieden, aufgehoben oder für
nichtig erklärt bzw. die eingetragene Partnerschaft auf-
gelöst oder für nichtig erklärt wurde, solange der An-
spruchsberechtigte aufgrund eines gerichtlichen Urtei-
les, eines gerichtlichen Vergleiches oder einer vor der
Auflösung oder Nichtigerklärung der Ehe bzw. einge-
tragenen Partnerschaft notariell oder gerichtlich be-
glaubigten Verpflichtung zur Leistung eines Unterhal-
tes an den früheren Ehegatten bzw. früheren eingetra-
genen Partner in der Höhe von mindestens 25 v. H. des
Anfangsgehaltes der Verwendungsgruppe C verpflich-
tet ist, jedenfalls aber, wenn die Ehe oder eingetragene
Partnerschaft ohne Verschulden des früheren Ehegatten
bzw. früheren eingetragenen Partners geschieden bzw.
aufgelöst wurde und dieser weder nach diesem Gesetz
noch nach sozialversicherungsrechtlichen Vorschriften
krankenversichert oder gegenüber einer Krankenfür-
sorgeeinrichtung eines öffentlich-rechtlichen Dienst-
gebers anspruchsberechtigt ist;“

2. Im Abs. 3 des § 2 wird in der lit. a das Wort „Ehe-
gatte“ durch die Wortfolge „Ehegatte oder eingetrage-
ner Partner“ ersetzt.

3. Im Abs. 3 des § 2 wird in der lit. b die Wortfolge
„verheiratet ist“ durch die Wortfolge „verheiratet ist
bzw. keine eingetragene Partnerschaft begründet hat“
ersetzt.

4. Im Abs. 2 des § 39 hat der vierte Satz zu lauten:
„Leistungsansprüche der Witwe, des überlebenden

eingetragenen Partners, der früheren Ehefrau, des frü-
heren eingetragenen Partners und der Waisen nach dem
Tod des versehrten Beamten werden hierdurch nicht
berührt.“

5. Im Abs. 2 des § 42 hat die lit. c zu lauten:
„c) Renten der früheren Ehefrau oder der früheren

eingetragenen Partnerin (des früheren Ehemannes oder
des früheren eingetragenen Partners) (§ 55),“ 

6. Im Abs. 2 des § 53 hat die lit. a zu lauten:
„a) der Ehegatte oder eingetragene Partner,“
7. Nach § 59 wird folgende Bestimmung als § 59a ein-

gefügt:

„§ 59a
Eingetragene Partnerschaften

Folgende Bestimmungen dieses Unterabschnittes
sind auf eingetragene Partner von Beamten nach dem
Eingetragene Partnerschaft-Gesetz – EPG, BGBl. I
Nr. 135/2009, sinngemäß anzuwenden: § 54, § 55 mit
Ausnahme des Abs. 7 lit. b und § 59.“

8. Im Abs. 1 des § 60 wird das Zitat „§§ 24 bis 59“
durch das Zitat „§§ 24 bis 59a“ ersetzt.

A r t i k e l  I X
Änderung des Gemeindebeamten-

Kranken- und Unfallfürsorgegesetzes 1998

Das Gemeindebeamten-Kranken- und Unfallfür-
sorgegesetz 1998, LGBl. Nr. 98, zuletzt geändert durch
das Gesetz LGBl. Nr. 99/2006, wird wie folgt geändert:

1. Im Abs. 1 des § 2 haben die lit. a und b zu lauten:
„a) der Ehegatte oder eingetragene Partner;
b) der frühere Ehegatte oder frühere eingetragene

Partner, wenn die Ehe geschieden, aufgehoben oder für
nichtig erklärt bzw. die eingetragene Partnerschaft auf-
gelöst oder für nichtig erklärt wurde, solange der An-
spruchsberechtigte aufgrund eines gerichtlichen Urtei-
les, eines gerichtlichen Vergleiches oder einer vor der
Auflösung oder Nichtigerklärung der Ehe bzw. einge-
tragenen Partnerschaft notariell oder gerichtlich be-
glaubigten Verpflichtung zur Leistung eines Unterhal-
tes an den früheren Ehegatten bzw. früheren eingetra-
genen Partner in der Höhe von mindestens 25 v. H. des
Anfangsgehaltes der Verwendungsgruppe C verpflich-
tet ist, jedenfalls aber, wenn die Ehe oder eingetragene
Partnerschaft ohne Verschulden des früheren Ehegatten
bzw. früheren eingetragenen Partners geschieden bzw.
aufgelöst wurde und dieser weder nach diesem Gesetz
noch nach sozialversicherungsrechtlichen Vorschriften
krankenversichert oder gegenüber einer Krankenfür-
sorgeeinrichtung eines öffentlich-rechtlichen Dienst-
gebers anspruchsberechtigt ist;“

2. Im Abs. 3 des § 2 wird in der lit. a das Wort „Ehe-
gatte“ durch die Wortfolge „Ehegatte oder eingetrage-
ner Partner“ ersetzt.

3. Im Abs. 3 des § 2 wird in der lit. b die Wortfolge
„verheiratet ist“ durch die Wortfolge „verheiratet ist
bzw. keine eingetragene Partnerschaft begründet hat“
ersetzt.

4. Im Abs. 2 des § 36 hat der vierte Satz zu lauten:
„Leistungsansprüche der Witwe, des überlebenden

eingetragenen Partners, der früheren Ehefrau, des frü-
heren eingetragenen Partners und der Waisen nach dem
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Tod des versehrten Beamten werden hierdurch nicht
berührt.“

5. Im Abs. 2 des § 39 hat die lit. c zu lauten:
„c) Rente der früheren Ehefrau oder früheren einge-

tragenen Partnerin (des früheren Ehemannes oder frü-
heren eingetragenen Partners) (§ 52),“ 

6. Im Abs. 2 des § 50 hat die lit. a zu lauten:
„a) der Ehegatte oder eingetragene Partner,“
7. Nach § 56 wird folgende Bestimmung als § 56a ein-

gefügt: „§ 56a
Eingetragene Partnerschaften

Folgende Bestimmungen dieses Unterabschnittes
sind auf eingetragene Partner von Beamten nach dem
Eingetragene Partnerschaft-Gesetz – EPG, BGBl. I
Nr. 135/2009, sinngemäß anzuwenden: § 51, § 52 mit
Ausnahme des Abs. 7 lit. b und § 56.“

A r t i k e l  X
Änderung des Tiroler 

Stiftungs- und Fondsgesetzes 2008

Das Tiroler Stiftungs- und Fondsgesetz 2008, LGBl.
Nr. 26, wird wie folgt geändert:

1. Im Abs. 1 des § 6 wird in der lit. a die Wortfolge
„Vor- und Familiennamen“ jeweils durch die Wortfolge
„Vor- und Familien- bzw. Nachnamen“ ersetzt.

2. Im Abs. 3 des § 11 wird im dritten Satz die Wort-
folge „Vor- und Familiennamens“ jeweils durch die
Wortfolge „Vor- und Familien- bzw. Nachnamens“ er-
setzt.

3. Im Abs. 2 des § 12 wird im zweiten Satz die Wort-
folge „Vor- und Familiennamens“ jeweils durch die
Wortfolge „Vor- und Familien- bzw. Nachnamens“ er-
setzt.

4. Im § 22 wird in der lit. d die Wortfolge „Vor- und
Familienname“ jeweils durch die Wortfolge „Vor- und
Familien- bzw. Nachname“ ersetzt.

A r t i k e l  X I
Änderung des Tiroler Land- und forstwirt-

schaftlichen Berufsausbildungsgesetzes 2000

Das Tiroler Land- und forstwirtschaftliche Berufs-
ausbildungsgesetz 2000, LGBl. Nr. 32, zuletzt geändert
durch das Gesetz LGBl. Nr. 39/2009, wird wie folgt ge-
ändert:

1. § 25 hat zu lauten:
„§ 25

Berufsausbildung in einem 
anderen Land oder Staat

(1) Wer in einem anderen Land nach den Rechtsvor-
schriften über die land- und forstwirtschaftliche Be-

rufsausbildung eine Berufsbezeichnung erworben hat,
ist berechtigt, in Tirol die seinem Ausbildungsbereich
und seiner Ausbildungsstufe entsprechende Berufsbe-
zeichnung nach diesem Gesetz zu führen.

(2) Die in einem anderen Land aufgrund der im Abs. 1
genannten Rechtsvorschriften zurückgelegten Lehrzei-
ten sind als Lehrzeiten im Sinn dieses Gesetzes anzuer-
kennen.

(3) Die land- und forstwirtschaftliche Lehrlings- und
Fachausbildungsstelle hat auf Antrag eine erfolgreich
absolvierte Ausbildung oder eine erfolgreich abgelegte
Prüfung als den in den Ausbildungsordnungen nach § 20
Abs. 1 vorgesehenen Anforderungen gleichwertig an-
zuerkennen und die entsprechende Berufsbezeichnung
zuzuerkennen, wenn diese Ausbildung außer im Fall des
Art. 12 Abs. 2 zweiter Satz der Richtlinie 2005/36/EG
zumindest dem Niveau nach Art. 11 lit. a der Richtlinie
2005/36/EG entspricht und wenn

a) diese Ausbildung oder Prüfung in einem anderen
Land oder Staat Voraussetzung für die Ausübung eines
Berufes, der den in diesem Gesetz geregelten Berufen
entspricht, ist oder

b) diese Ausbildung im anderen Land oder Staat regle-
mentiert im Sinn des Art. 3 Abs. 1 lit. e der Richtlinie
2005/36/EG ist oder

c) es sich bei dieser Ausbildung um eine gleichge-
stellte Ausbildung im Sinn des Art. 12 der Richtlinie
2005/36/EG handelt.

(4) Die land- und forstwirtschaftliche Lehrlings- und
Fachausbildungsstelle hat auf Antrag einer Person, die
die Voraussetzungen nach Abs. 3 nicht erfüllt, die Aus-
übung eines Berufes, der den in diesem Gesetz geregel-
ten Berufen entspricht, als den in den Ausbildungsord-
nungen nach § 20 Abs. 1 vorgesehenen Anforderungen
gleichwertig anzuerkennen und die entsprechende Be-
rufsbezeichnung zuzuerkennen, wenn sie

a) diesen Beruf in den letzten zehn Jahren vor der
Antragstellung in einem anderen Land oder Staat, nach
dessen Recht dieser Beruf auch ohne eine bestimmte
fachliche Befähigung ausgeübt werden darf, mindestens
zwei Jahre lang vollzeitlich bzw. im Fall einer Teilzeit-
beschäftigung entsprechend länger ausgeübt hat, und

b) für die Ausübung dieses Berufes eine Ausbildung
erfolgreich absolviert hat, die zumindest dem Niveau
nach Art. 11 lit. a der Richtlinie 2005/36/EG entspricht.

(5) Die Ausbildung bzw. Prüfung im Sinn des Abs. 3
oder 4 lit. b ist durch Befähigungs- oder Ausbildungs-
nachweise, die von den nach den Rechtsvorschriften des
betreffenden Landes bzw. Staates zuständigen Behörden
oder Stellen ausgestellt worden sind, nachzuweisen. Die
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Ausübung des Berufes ist durch eine Bescheinigung des
betreffenden Landes bzw. Staates nachzuweisen.

(6) Die Anerkennung ist unter der aufschiebenden
Bedingung auszusprechen, dass der Antragsteller nach
seiner Wahl entweder einen höchstens dreijährigen An-
passungslehrgang im Sinn des Art. 3 Abs. 1 lit. g der
Richtlinie 2005/36/EG absolviert oder eine Eignungs-
prüfung im Sinn des Art. 3 Abs. 1 lit. h der Richtlinie
2005/36/EG erfolgreich ablegt, wenn

a) die Dauer seiner Ausbildung im Sinn des Abs. 3
oder 4 lit. b einschließlich der allgemeinen Schulausbil-
dung weniger als elf Jahre beträgt oder

b) seine Ausbildung oder Prüfung in jenen Fächern,
deren Kenntnis eine wesentliche Voraussetzung für die
Ausübung eines in diesem Gesetz geregelten Berufes ist,
im Vergleich zu den in den Ausbildungsordnungen nach
§ 20 Abs. 1 vorgesehenen Anforderungen hinsichtlich
der vermittelten Inhalte wesentlich von diesen Anfor-
derungen abweicht oder

c) er im Fall des Abs. 3 in Fächern, deren Kenntnis
eine wesentliche Voraussetzung für die Ausübung eines
in diesem Gesetz geregelten Berufes ist, keine Ausbil-
dung bzw. Prüfung oder eine Ausbildung bzw. Prüfung
nur in dem in der lit. b umschriebenen Umfang absol-
viert hat, weil die Ausübung dieses Berufes auch Berei-
che umfasst, die nach den Rechtsvorschriften des be-
treffenden Landes bzw. Staates nicht Teil des Berufsbil-
des sind.

(7) Die Einzelheiten der Anerkennung sind im An-
erkennungsbescheid festzulegen. Bei der Festlegung des
Umfanges des Anpassungslehrganges bzw. der Eig-
nungsprüfung ist zu berücksichtigen, ob der Antrag-
steller im Rahmen einer Berufspraxis in einem anderen
Land oder Staat Kenntnisse erworben hat, die die Unter-
schiede in der Ausbildung bzw. Prüfung ausgleichen.
Werden diese Unterschiede zur Gänze ausgeglichen, so
darf ein Anpassungslehrgang bzw. eine Eignungsprü-
fung nicht vorgeschrieben werden.

(8) Die Absolvierung des Anpassungslehrganges
bzw. die Ablegung der Eignungsprüfung hat innerhalb
von vier Jahren nach der Anerkennung der Ausbil-
dung zu erfolgen. Wird diese Frist nicht eingehalten, so
ist die Anerkennung für erloschen zu erklären. Anläss-
lich der Anerkennung ist auf diese Rechtsfolge hinzu-
weisen.

(9) In den Fällen des Abs. 6 bedarf es für die Aner-
kennung jedoch nicht der Absolvierung eines Anpas-
sungslehrganges bzw. der Ablegung einer Eignungsprü-
fung, wenn die Ausbildung oder Prüfung des Antrag-
stellers, allenfalls in Verbindung mit einer Berufsvorbe-

reitung oder Berufspraxis, jene Kriterien erfüllt, die die
Europäische Kommission in den nach Art. 15 Abs. 2 der
Richtlinie 2005/36/EG im Zusammenhang mit der Vor-
lage gemeinsamer Plattformen angenommenen Maß-
nahmen vorgegeben hat.

(10) Anträge auf Anerkennung sind schriftlich ein-
zubringen. Der Antrag hat die in den Ausbildungsord-
nungen nach § 20 Abs. 1 vorgesehene Anforderung, auf
die sich die Anerkennung beziehen soll, sowie die Aus-
bildung bzw. Prüfung einschließlich allfälliger Zeiten der
Berufsausübung, aufgrund deren die Anerkennung vor-
genommen werden soll, zu bezeichnen. Dem Antrag
sind weiters die entsprechenden Befähigungs- oder
Ausbildungsnachweise im Original oder als Kopien an-
zuschließen. Die land- und forstwirtschaftliche Lehr-
lings- und Fachausbildungsstelle hat dem Antragsteller
das Einlangen des Antrages unverzüglich, längstens je-
doch innerhalb eines Monats, zu bestätigen. Liegen die
erforderlichen Nachweise nicht oder nicht vollständig
vor, so ist gleichzeitig ein Mängelbehebungsauftrag nach
§ 13 Abs. 3 des Allgemeinen Verwaltungsverfahrens-
gesetzes 1991 zu erteilen.

(11) Die land- und forstwirtschaftliche Lehrlings-
und Fachausbildungsstelle hat über Anträge auf Aner-
kennung ohne unnötigen Aufschub, spätestens aber
innerhalb von vier Monaten nach Vorliegen der voll-
ständigen Unterlagen, zu entscheiden.

(12) Die land- und forstwirtschaftliche Lehrlings-
und Fachausbildungsstelle kann durch Verordnung
nähere Bestimmungen darüber erlassen, ob und inwie-
weit bestimmte Ausbildungen im Sinn des Abs. 3 und 4
lit. b allein oder in Verbindung mit einer Berufspraxis
sowie gegebenenfalls in Verbindung mit der Absolvie-
rung eines Anpassungslehrganges oder einer Eignungs-
prüfung den jeweiligen in den Ausbildungsordnungen
nach § 20 Abs. 1 vorgesehenen Anforderungen gleich-
wertig sind. Vor der Erlassung der Verordnung ist die
zuständige Schulbehörde zu hören.

(13) Im Herkunftsstaat bestehende rechtmäßige
Ausbildungsbezeichnungen und deren Abkürzungen in
der Amtssprache des betreffenden Staates dürfen ge-
führt werden.“

2. Nach § 25 werden folgende Bestimmungen als
§§ 25a und 25b eingefügt:

„§ 25a
Verwaltungszusammenarbeit 

im Rahmen der europäischen Integration

(1) Zum Zweck der Erleichterung der Anwendung
der Richtlinie 2005/36/EG haben die Landesregierung
und die land- und forstwirtschaftliche Lehrlings- und
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Fachausbildungsstelle im Rahmen der ihnen nach die-
sem Gesetz zukommenden Zuständigkeiten mit

a) den für Angelegenheiten der selbstständigen Be-
rufsangehörigen in der Land- und Forstwirtschaft zu-
ständigen Behörden des Bundes und der anderen Län-
der und

b) den für Angelegenheiten der selbstständigen Be-
rufsangehörigen in der Land- und Forstwirtschaft bzw.
den für Rechtsbereiche bzw. Berufe, die diesen Angele-
genheiten dort im Wesentlichen entsprechen, zuständi-
gen Behörden der anderen EU-Mitgliedstaaten, der an-
deren Vertragsstaaten des EWR-Abkommens und der
Schweiz 

zusammenzuarbeiten und diesen Behörden Amts-
hilfe zu leisten.

(2) Die Verwaltungszusammenarbeit nach Abs. 1 um-
fasst insbesondere den gegenseitigen Austausch von
Informationen nach den Art. 8 und 56 Abs. 2 der Richt-
linie 2005/36/EG. Dabei ist die Vertraulichkeit der aus-
getauschten Informationen sicherzustellen.

(3) Die Landesregierung und die land- und forst-
wirtschaftliche Lehrlings- und Fachausbildungsstelle
haben ihnen im Rahmen des Informationsaustausches
nach Abs. 2 von den Behörden anderer EU-Mitglied-
staaten, anderer Vertragsstaaten des EWR-Abkommens
und der Schweiz sowie des Bundes oder anderer Länder
übermittelte Informationen über Angelegenheiten nach
diesem Gesetz zu prüfen und diese über die aufgrund
der übermittelten Informationen gegebenenfalls gezo-
genen Konsequenzen zu unterrichten.

§ 25b
Bescheinigung 

zum Zweck der grenzüberschreitenden 
Erbringung von Dienstleistungen

(1) Die Landesregierung hat einem selbstständigen
Berufsangehörigen in der Land- und Forstwirtschaft,
der im Rahmen der Dienstleistungsfreiheit die Erbrin-
gung von Dienstleistungen in einem anderen EU-Mit-
gliedstaat, in einem anderen Vertragsstaat des EWR-
Abkommens, in der Schweiz oder in einem anderen
Land beabsichtigt, auf Antrag die rechtmäßige Nieder-
lassung in Tirol zu bestätigen, wenn der betreffende
Staat oder das betreffende Land eine vorherige Meldung
nach Art. 7 der Richtlinie 2005/36/EG verlangt.

(2) Im Antrag ist das Vorliegen der für das Führen
der Berufsbezeichnung erforderlichen Voraussetzungen
nachzuweisen.“ 

3. Die Überschrift des § 30 hat zu lauten:
„Inkrafttreten, Umsetzung von Unionsrecht“

4. Der Abs. 2 des § 30 hat zu lauten: 
„(2) Durch dieses Gesetz werden folgende Richt-

linien umgesetzt:
1. Richtlinie 2003/109/EG des Rates betreffend die

Rechtsstellung der langfristig aufenthaltsberechtigten
Drittstaatsangehörigen, ABl. 2004 Nr. L 16, S. 44,

2. Richtlinie 2004/38/EG des Europäischen Parla-
ments und des Rates über das Recht der Unionsbürger
und ihrer Familienangehörigen, sich im Hoheitsgebiet
der Mitgliedstaaten frei zu bewegen und aufzuhalten,
ABl. 2004 Nr. L 229, S. 35,

3. Richtlinie 2005/36/EG des Europäischen Parla-
ments und des Rates über die Anerkennung von Be-
rufsqualifikationen, ABl. 2005 Nr. L 255, S. 22, zuletzt
geändert durch die Verordnung (EG) Nr. 279/2009,
ABl. 2009 Nr. L 93, S. 11.“

A r t i k e l  X I I
Änderung des Tiroler Kinderbildungs- 

und Kinderbetreuungsgesetzes

Das Tiroler Kinderbildungs- und Kinderbetreuungs-
gesetz, LGBl. Nr. 48/2010, in der Fassung des Gesetzes
LGBl. Nr. 100/2010 wird wie folgt geändert:

1. Im Abs. 1 des § 13 hat in der lit. b die Z. 2 zu lauten:
„2. ihre eingetragenen Partner,“
2. Im Abs. 1 des § 13 wird in der lit. d das Zitat „BGBl. I

Nr. 157/2005, zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I
Nr. 135/2009“ durch das Zitat „BGBl. I Nr. 100/2005,
zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I Nr. 111/2010“
ersetzt.

3. Im Abs. 1 des § 13 werden folgende Bestimmun-
gen als lit. e, f und g eingefügt:

„e) Personen, die über einen Aufenthaltstitel „Dauer-
aufenthalt-EG“ eines anderen Mitgliedstaates der Euro-
päischen Union und zusätzlich über eine „Niederlas-
sungsbewilligung – unbeschränkt“ oder eine „Nieder-
lassungsbewilligung – beschränkt“ nach § 49 Abs. 3
bzw. 4 des Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetzes
verfügen,

f) Personen, die als Familienangehörige von Personen
mit einem Aufenthaltstitel „Daueraufenthalt-EG“ über
eine „Niederlassungsbewilligung – beschränkt“ nach
§ 46 Abs. 4 oder eine „Niederlassungsbewilligung – un-
beschränkt“ nach § 46 Abs. 5 des Niederlassungs- und
Aufenthaltsgesetzes verfügen,

g) Personen, die als Familienangehörige von Perso-
nen mit einem Aufenthaltstitel „Daueraufenthalt-EG“
eines anderen Mitgliedstaates der Europäischen Union
über eine „Niederlassungsbewilligung – beschränkt“
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nach § 50 Abs. 1 in Verbindung mit § 49 Abs. 4 des
Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetzes verfügen.“

4. Im Abs. 1 des § 13 erhalten die bisherigen lit. e, f
und g die Buchstabenbezeichnungen „h“, „i“ und „j“.

5. Im Abs. 2 des § 35 hat in der lit. b die Z. 2 zu lauten:
„2. ihre eingetragenen Partner,“
6. Im Abs. 2 des § 35 werden am Ende der lit. d der

Punkt durch einen Beistrich ersetzt und folgende Be-
stimmungen als lit. e, f und g angefügt:

„e) Personen, die über einen Aufenthaltstitel „Dauer-
aufenthalt-EG“ eines anderen Mitgliedstaates der Euro-
päischen Union und zusätzlich über eine „Niederlas-
sungsbewilligung – beschränkt“ oder eine „Niederlas-
sungsbewilligung – unbeschränkt“ nach § 49 Abs. 2
bzw. 3 des Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetzes
verfügen,

f) Personen, die als Familienangehörige von Personen
mit einem Aufenthaltstitel „Daueraufenthalt-EG“ über
eine „Niederlassungsbewilligung – beschränkt“ nach
§ 46 Abs. 4 oder eine „Niederlassungsbewilligung – un-
beschränkt“ nach § 46 Abs. 5 des Niederlassungs- und
Aufenthaltsgesetzes verfügen,

g) Personen, die als Familienangehörige von Perso-
nen mit einem Aufenthaltstitel „Daueraufenthalt-EG“
eines anderen Mitgliedstaates der Europäischen Union
über eine „Niederlassungsbewilligung – beschränkt“
nach § 50 Abs. 1 in Verbindung mit § 49 Abs. 2 des
Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetzes verfügen.“

A r t i k e l  X I I I
Änderung des Tiroler 

Naturschutzgesetzes 2005

Das Tiroler Naturschutzgesetz 2005, LGBl. Nr. 26,
zuletzt geändert durch das Gesetz LGBl. Nr. 98/2009,
wird wie folgt geändert:

1. Im Abs. 2 des § 28a wird folgender Satz angefügt:
„Ist die Person fremdsprachig, muss sie auch über die

für das erwerbsmäßige Führen von Personen in Natur-
höhlen erforderlichen Kenntnisse der deutschen Spra-
che verfügen.“

2. Im Abs. 9 des § 28a wird im ersten Satz das Wort
„Vertragsparteien“ durch das Wort „Vertragsstaaten“
ersetzt.

3. § 28b hat zu lauten:

„§ 28b
Anerkennung von Ausbildungen 

im Rahmen der europäischen Integration

(1) Unionsbürger, Staatsangehörige anderer Ver-
tragsstaaten des EWR-Abkommens und der Schweiz

sowie deren Angehörige erbringen den Nachweis der für
das erwerbsmäßige Führen von Personen in Naturhöh-
len nach § 28a Abs. 2 erster Satz erforderlichen Kennt-
nisse auch dann, wenn ihre Ausbildung oder Prüfung
allein oder in Verbindung mit einer Berufsausübung als
diesen Kenntnissen gleichwertig anerkannt wurde. Dies
gilt auch für:

a) Staatsangehörige anderer Staaten, soweit sie auf-
grund von sonstigen Verträgen im Rahmen der euro-
päischen Integration Unionsbürgern hinsichtlich der
Arbeitsbedingungen bzw. der Bedingungen der Nieder-
lassung gleichgestellt sind,

b) Personen, die über einen Aufenthaltstitel „Dauer-
aufenthalt-EG“ oder „Daueraufenthalt-Familienange-
höriger“ nach § 45 bzw. § 48 des Niederlassungs- und
Aufenthaltsgesetzes – NAG, BGBl. I Nr. 100/2005, zu-
letzt geändert durch das Gesetz BGBl. I Nr. 111/2010,
verfügen,

c) Personen, die über einen Aufenthaltstitel „Dauer-
aufenthalt-EG“ eines anderen Mitgliedstaates der Euro-
päischen Union und zusätzlich über eine „Niederlas-
sungsbewilligung – unbeschränkt“ oder eine „Nieder-
lassungsbewilligung – beschränkt“ nach § 49 Abs. 3
bzw. 4 des Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetzes
verfügen,

d) Personen, die als Familienangehörige von Perso-
nen mit einem Aufenthaltstitel „Daueraufenthalt-EG“
über eine „Niederlassungsbewilligung – beschränkt“
nach § 46 Abs. 4 oder eine „Niederlassungsbewilligung
– unbeschränkt“ nach § 46 Abs. 5 des Niederlassungs-
und Aufenthaltsgesetzes verfügen,

e) Personen, die als Familienangehörige von Perso-
nen mit einem Aufenthaltstitel „Daueraufenthalt-EG“
eines anderen Mitgliedstaates der Europäischen Union
über eine „Niederlassungsbewilligung – beschränkt“
nach § 50 Abs. 1 in Verbindung mit § 49 Abs. 4 des
Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetzes verfügen.

(2) Angehörige von Unionsbürgern und Staatsange-
hörigen anderer Vertragsstaaten des EWR-Abkommens
und der Schweiz sind ungeachtet der Staatsangehörig-
keit:

a) ihre Ehegatten,
b) ihre eingetragenen Partner,
c) ihre Verwandten und die Verwandten ihrer Ehe-

gatten oder eingetragenen Partner in gerader absteigen-
der Linie bis zur Vollendung des 21. Lebensjahres und,
sofern sie ihnen Unterhalt gewähren, darüber hinaus,

d) ihre Verwandten und die Verwandten ihrer Ehe-
gatten oder eingetragenen Partner in gerader aufstei-
gender Linie, sofern sie ihnen Unterhalt gewähren.
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(3) Die Landesregierung hat auf Antrag eines nach
Abs. 1 Begünstigten eine erfolgreich absolvierte Aus-
bildung oder eine erfolgreich abgelegte Prüfung als den
nach § 28a Abs. 2 erster Satz erforderlichen Kenntnis-
sen gleichwertig anzuerkennen, wenn diese Ausbildung
oder Prüfung außer im Fall des Art. 12 Abs. 2 zweiter
Satz der Richtlinie 2005/36/EG zumindest dem Niveau
nach Art. 11 lit. a der Richtlinie 2005/36/EG entspricht
und wenn

a) diese Ausbildung oder Prüfung in einem EU-Mit-
gliedstaat, in einem anderen Vertragsstaat des EWR-
Abkommens, in der Schweiz oder in einem anderen Staat
im Sinn des Abs. 1 lit. a oder in einem anderen Land
Voraussetzung für die Ausübung eines dem Naturhöh-
lenführer entsprechenden Berufes ist oder

b) diese Ausbildung in einem der in der lit. a genann-
ten Staaten bzw. in einem anderen Land reglementiert
im Sinn des Art. 3 Abs. 1 lit. e der Richtlinie 2005/36/EG
ist oder

c) es sich bei dieser Ausbildung oder Prüfung um eine
gleichgestellte Ausbildung im Sinn des Art. 12 der Richt-
linie 2005/36/EG handelt.

(4) Die Landesregierung hat auf Antrag eines Be-
günstigten, der die Voraussetzungen nach Abs. 3 nicht
erfüllt, die Ausübung eines dem Naturhöhlenführer ent-
sprechenden Berufes als den nach § 28a Abs. 2 erster
Satz erforderlichen Kenntnissen gleichwertig anzuer-
kennen, wenn er

a) diesen Beruf in den letzten zehn Jahren vor der
Antragstellung in einem im Abs. 3 lit. a genannten Staat
bzw. Land, nach dessen Recht dieser Beruf auch ohne
eine bestimmte fachliche Befähigung ausgeübt werden
darf, mindestens zwei Jahre lang ausgeübt hat, und

b) für die Ausübung dieses Berufes eine Ausbildung
absolviert oder eine Prüfung abgelegt hat, die zumindest
dem Niveau nach Art. 11 lit. a der Richtlinie 2005/36/EG
entspricht.

(5) Die Ausbildung bzw. Prüfung im Sinn des Abs. 3
oder 4 lit. b ist durch Befähigungs- oder Ausbildungs-
nachweise, die von den nach den Rechtsvorschriften des
betreffenden Staates bzw. Landes zuständigen Behörden
oder Stellen ausgestellt worden sind, nachzuweisen. Die
Ausbildung oder Prüfung muss überwiegend in einem
oder mehreren der im Abs. 3 lit. a genannten Staaten
oder in einem oder mehreren Ländern absolviert bzw. in
einem solchen Staat oder Land abgelegt worden sein.
Dies gilt nicht, wenn der betreffende Beruf in einem im
Abs. 3 lit. a genannten Staat oder Land aufgrund einer
von diesem anerkannten, in einem Drittstaat absolvier-

ten Ausbildung bzw. abgelegten Prüfung zumindest drei
Jahre lang ausgeübt wurde. Die Ausübung des Berufes
ist durch eine Bescheinigung des betreffenden Staates
bzw. Landes nachzuweisen.

(6) Die Anerkennung ist unter der aufschiebenden
Bedingung auszusprechen, dass der Antragsteller nach
seiner Wahl entweder einen höchstens dreijährigen An-
passungslehrgang nach Art. 3 Abs. 1 lit. g der Richtlinie
2005/36/EG absolviert oder eine Eignungsprüfung nach
Art. 3 Abs. 1 lit. h der Richtlinie 2005/36/EG erfolg-
reich ablegt, wenn

a) seine Kenntnisse in jenen Fächern, die eine we-
sentliche Voraussetzung für das erwerbsmäßige Führen
von Personen in Naturhöhlen bilden, von den nach § 28a
Abs. 2 erster Satz erforderlichen Kenntnissen wesent-
lich abweichen oder

b) er im Fall des Abs. 3 in Fächern, deren Kenntnis
eine wesentliche Voraussetzung für das erwerbsmäßige
Führen von Personen in Naturhöhlen bildet, keine Aus-
bildung bzw. Prüfung oder eine Ausbildung bzw. Prü-
fung nur in dem in der lit. a umschriebenen Umfang ab-
solviert hat, weil diese Tätigkeit auch Bereiche umfasst,
die nach den Rechtsvorschriften des betreffenden Staa-
tes bzw. Landes nicht Teil des Berufsbildes sind.

(7) In den Fällen des Abs. 6 bedarf es für die Aner-
kennung jedoch weder der Absolvierung eines Anpas-
sungslehrganges noch der Ablegung einer Eignungs-
prüfung, wenn die Ausbildung oder Prüfung des An-
tragstellers, allenfalls in Verbindung mit einer Berufs-
vorbereitung oder Berufspraxis, jene Kriterien erfüllt,
die die Europäische Kommission in den nach Art. 15
Abs. 2 der Richtlinie 2005/36/EG im Zusammenhang
mit der Vorlage gemeinsamer Plattformen angenomme-
nen Maßnahmen vorgegeben hat.

(8) Die Einzelheiten der Anerkennung sind im An-
erkennungsbescheid festzulegen. In den Fällen des
Abs. 6 ist bei der Festlegung des Umfanges des Anpas-
sungslehrganges oder der Eignungsprüfung zu berück-
sichtigen, ob der Antragsteller im Rahmen einer Berufs-
praxis in einem im Abs. 3 lit. a genannten Staat bzw. in
einem Land oder einem Drittstaat Kenntnisse erworben
hat, die die Unterschiede in der Ausbildung oder Prü-
fung teilweise ausgleichen. Werden diese Unterschiede
zur Gänze ausgeglichen, so darf ein Anpassungslehr-
gang bzw. eine Eignungsprüfung nicht vorgeschrieben
werden. Für die Absolvierung des Anpassungslehrgan-
ges oder die Ablegung der Eignungsprüfung ist eine
angemessene Frist festzulegen. Wird diese Frist nicht
eingehalten, so ist die Anerkennung für erloschen zu
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erklären. Anlässlich der Anerkennung ist auf diese
Rechtsfolge hinzuweisen.

(9) Anträge auf Anerkennung sind schriftlich einzu-
bringen. Der Antrag hat die Ausbildung bzw. Prüfung
einschließlich allfälliger Zeiten der Berufsausübung,
aufgrund deren die Anerkennung vorgenommen wer-
den soll, zu bezeichnen. Dem Antrag sind weiters die
entsprechenden Befähigungs- oder Ausbildungsnach-
weise und gegebenenfalls die Bescheinigungen über eine
Berufsausübung im Sinn des Abs. 5 dritter Satz anzu-
schließen. Die Landesregierung hat dem Antragsteller
das Einlangen des Antrages unverzüglich, längstens je-
doch innerhalb eines Monats, zu bestätigen. Liegen die
erforderlichen Nachweise nicht oder nicht vollständig
vor, so ist gleichzeitig ein Mängelbehebungsauftrag nach
§ 13 Abs. 3 des Allgemeinen Verwaltungsverfahrensge-
setzes 1991 zu erteilen.

(10) Die Landesregierung hat über Anträge auf An-
erkennung von Ausbildungen ohne unnötigen Auf-
schub, spätestens aber innerhalb von vier Monaten nach
Vorliegen der vollständigen Unterlagen, zu entscheiden.

(11) Gegen Bescheide nach den Abs. 3, 4 und 8 fünf-
ter Satz ist die Berufung an den Unabhängigen Verwal-
tungssenat zulässig.

(12) Die Landesregierung kann durch Verordnung
nähere Bestimmungen darüber erlassen, ob und inwie-
weit bestimmte Ausbildungen im Sinn des Abs. 3 und 4
lit. b allein oder in Verbindung mit einer Berufspraxis
sowie gegebenenfalls in Verbindung mit der Absolvie-
rung eines Anpassungslehrganges oder einer Eignungs-
prüfung den für das erwerbsmäßige Führen von Perso-
nen in Naturhöhlen nach § 28a Abs. 2 erster Satz erfor-
derlichen Kenntnissen gleichwertig sind.“

4. Nach § 28b werden folgende Bestimmungen als
§§ 28c und 28d eingefügt:

„§ 28c
Verwaltungszusammenarbeit 

im Rahmen der europäischen Integration

(1) Zum Zweck der Erleichterung der Anwendung
der Richtlinie 2005/36/EG haben die Landesregierung
und die Bezirksverwaltungsbehörden im Rahmen der
ihnen nach diesem Gesetz zukommenden Zuständig-
keiten mit

a) den für Angelegenheiten der Naturhöhlenführer
zuständigen Behörden der anderen Länder und

b) den für Angelegenheiten der Naturhöhlenführer
bzw. den für Rechtsbereiche bzw. Berufe, die diesen
Angelegenheiten dort im Wesentlichen entsprechen,
zuständigen Behörden der anderen EU-Mitgliedstaaten,

der anderen Vertragsstaaten des EWR-Abkommens und
der Schweiz 

zusammenzuarbeiten und diesen Behörden Amts-
hilfe zu leisten.

(2) Die Verwaltungszusammenarbeit nach Abs. 1
umfasst insbesondere den gegenseitigen Austausch von
Informationen nach den Art. 8 und 56 Abs. 2 der Richt-
linie 2005/36/EG. Dabei ist die Vertraulichkeit der aus-
getauschten Informationen sicherzustellen.

(3) Die Landesregierung und die Bezirksverwal-
tungsbehörden haben ihnen im Rahmen des Informa-
tionsaustausches nach Abs. 2 von den Behörden ande-
rer EU-Mitgliedstaaten, anderer Vertragsstaaten des
EWR-Abkommens und der Schweiz oder anderer Län-
der übermittelte Informationen über Angelegenheiten
nach diesem Gesetz zu prüfen und diese über die auf-
grund der übermittelten Informationen gegebenenfalls
gezogenen Konsequenzen zu unterrichten.

§ 28d
Bescheinigung 

zum Zweck der grenzüberschreitenden 
Erbringung von Dienstleistungen

(1) Die Landesregierung hat einem Naturhöhlenfüh-
rer, der im Rahmen der Dienstleistungsfreiheit die Er-
bringung von Dienstleistungen in einem anderen EU-
Mitgliedstaat, in einem anderen Vertragsstaat des EWR-
Abkommens, in der Schweiz oder in einem anderen
Land beabsichtigt, auf Antrag die rechtmäßige Nieder-
lassung in Tirol zu bestätigen, wenn der betreffende
Staat oder das betreffende Land eine vorherige Meldung
nach Art. 7 der Richtlinie 2005/36/EG verlangt.

(2) Im Antrag ist das Vorliegen der rechtmäßigen
Niederlassung in Tirol nachzuweisen.“ 

5. § 47a hat zu lauten:

„§ 47a
Umsetzung von Unionsrecht

Durch dieses Gesetz werden folgende Richtlinien
umgesetzt:

1. Richtlinie 92/43/EWG des Rates zur Erhaltung der
natürlichen Lebensräume sowie der wild lebenden Tiere
und Pflanzen, ABl. 1992 Nr. L 206, S. 7, zuletzt geän-
dert durch die Richtlinie 2006/105/EG, ABl. 2006
Nr. L 363, S. 368,

2. Richtlinie 2003/109/EG des Rates betreffend die
Rechtsstellung der langfristig aufenthaltsberechtigten
Drittstaatsangehörigen, ABl. 2004 Nr. L 16, S. 44,

3. Richtlinie 2004/38/EG des Europäischen Parla-
ments und des Rates über das Recht der Unionsbürger
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und ihrer Familienangehörigen, sich im Hoheitsgebiet
der Mitgliedstaaten frei zu bewegen und aufzuhalten,
ABl. 2004 Nr. L 229, S. 35,

4. Richtlinie 2005/36/EG des Europäischen Parla-
ments und des Rates über die Anerkennung von Be-
rufsqualifikationen, ABl. 2005 Nr. L 255, S. 22, zuletzt
geändert durch die Verordnung (EG) Nr. 279/2009,
ABl. 2009 Nr. L 93, S. 11,

5. Richtlinie 2009/147/EG des Europäischen Parla-
ments und des Rates über die Erhaltung der wildleben-
den Vogelarten, ABl. 2010 Nr. L 20, S. 7.“

A r t i k e l  X I V
Änderung des Tiroler Landwirtschafts-

kammer- und Landarbeiterkammergesetzes

Das Tiroler Landwirtschaftskammer- und Land-
arbeiterkammergesetz, LGBl. Nr. 72/2006, in der Fas-
sung des Gesetzes LGBl. Nr. 77/2007 wird wie folgt ge-
ändert:

1. Im Abs. 1 des § 4 wird in der lit. b das Wort „Ehe-
gatten“ durch die Wortfolge „Ehegatten, eingetragene
Partner“ ersetzt.

2. Im Abs. 2 des § 32 wird in der lit. a das Wort „Ehe-
gatte“ durch die Wortfolge „Ehegatte, der eingetragene
Partner“ ersetzt.

3. Im Abs. 6 des § 94 wird im dritten Satz das Wort
„Familiennamen“ durch die Wortfolge „Familien- bzw.
Nachnamen“ ersetzt.

A r t i k e l  X V
Änderung des Tiroler 

Tierzuchtgesetzes 2008

Das Tiroler Tierzuchtgesetz 2008, LGBl. Nr. 38, in
der Fassung des Gesetzes LGBl. Nr. 78/2010 wird wie
folgt geändert:

1. § 19 hat zu lauten:
„§ 19

Anerkennung von Ausbildungen 
im Rahmen der europäischen Integration

(1) Begünstigte im Sinn des Abs. 2 erfüllen das Er-
fordernis der fachlichen Eignung nach § 18 Abs. 2 Z. 2,
wenn ihre Ausbildung allein oder in Verbindung mit ei-
ner Berufspraxis als Ausbildung nach § 18 Abs. 2 Z. 1
als Besamungstechniker oder Eigenbestandsbesamer
anerkannt wurde. 

(2) Begünstigte sind:
a) Unionsbürger und Staatsangehörige anderer Ver-

tragsstaaten des EWR-Abkommens und der Schweiz,
b) Angehörige der in der lit. a genannten Personen;

dazu zählen: 

1. ihre Ehegatten,
2. ihre eingetragenen Partner,
3. ihre Verwandten und die Verwandten ihrer Ehe-

gatten oder eingetragenen Partner in gerader absteigen-
der Linie bis zur Vollendung des 21. Lebensjahres und,
sofern sie ihnen Unterhalt gewähren, darüber hinaus,

4. ihre Verwandten und die Verwandten ihrer Ehe-
gatten oder eingetragenen Partner in gerader aufstei-
gender Linie, sofern sie ihnen Unterhalt gewähren,

c) Staatsangehörige anderer Staaten, soweit sie auf-
grund von sonstigen Verträgen im Rahmen der euro-
päischen Integration Unionsbürgern hinsichtlich der
Bedingungen der Niederlassung gleichgestellt sind,

d) Personen, die über einen Aufenthaltstitel „Dauer-
aufenthalt-EG“ oder „Daueraufenthalt-Familienange-
höriger“ nach § 45 bzw. § 48 des Niederlassungs- und
Aufenthaltsgesetzes – NAG, BGBl. I Nr. 100/2005, zu-
letzt geändert durch das Gesetz BGBl. I Nr. 111/2010,
verfügen,

e) Personen, die über einen Aufenthaltstitel „Dauer-
aufenthalt-EG“ eines anderen Mitgliedstaates der Euro-
päischen Union und zusätzlich über eine „Niederlas-
sungsbewilligung – unbeschränkt“ oder eine „Nieder-
lassungsbewilligung – beschränkt“ nach § 49 Abs. 3
bzw. 4 des Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetzes
verfügen,

f) Personen, die als Familienangehörige von Personen
mit einem Aufenthaltstitel „Daueraufenthalt-EG“ über
eine „Niederlassungsbewilligung – beschränkt“ nach
§ 46 Abs. 4 oder eine „Niederlassungsbewilligung – un-
beschränkt“ nach § 46 Abs. 5 des Niederlassungs- und
Aufenthaltsgesetzes verfügen,

g) Personen, die als Familienangehörige von Perso-
nen mit einem Aufenthaltstitel „Daueraufenthalt-EG“
eines anderen Mitgliedstaates der Europäischen Union
über eine „Niederlassungsbewilligung – beschränkt“
nach § 50 Abs. 1 in Verbindung mit § 49 Abs. 4 des
Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetzes verfügen.

(3) Die Landesregierung hat auf Antrag eines Be-
günstigten eine erfolgreich absolvierte Ausbildung oder
eine erfolgreich abgelegte Prüfung als Ausbildung nach
§ 18 Abs. 2 Z. 1 anzuerkennen, wenn 

a) diese Ausbildung oder Prüfung in einem EU-Mit-
gliedstaat, in einem anderen Vertragsstaat des EWR-Ab-
kommens, in der Schweiz, in einem anderen Staat im
Sinn des Abs. 2 lit. c oder in einem anderen Land Vo-
raussetzung für die Ausübung einer Tätigkeit nach § 18
ist oder

b) diese Ausbildung in einem der in der lit. a ge-
nannten Staaten bzw. in einem anderen Land reglemen-
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tiert im Sinn des Art. 3 Abs. 1 lit. e der Richtlinie
2005/36/EG ist oder

c) es sich bei dieser Ausbildung um eine gleichge-
stellte Ausbildung im Sinn des Art. 12 der Richtlinie
2005/36/EG handelt.

(4) Die Landesregierung hat auf Antrag eines Be-
günstigten, der die Voraussetzungen nach Abs. 3 nicht
erfüllt, die Ausübung eines einer Tätigkeit nach § 18 im
Wesentlichen entsprechenden Berufes als Ausbildung
nach § 18 Abs. 2 Z. 1 anzuerkennen, wenn er diesen
Beruf in den letzten zehn Jahren vor der Antragstellung
in einem im Abs. 3 lit. a genannten Staat bzw. Land, nach
dessen Recht dieser Beruf auch ohne eine bestimmte
fachliche Befähigung ausgeübt werden darf, mindestens
zwei Jahre lang vollzeitlich bzw. im Fall einer Teilzeit-
beschäftigung entsprechend länger ausgeübt hat.

(5) Die Ausbildung bzw. Prüfung im Sinn des Abs. 3
ist durch Befähigungs- oder Ausbildungsnachweise, die
von den nach den Rechtsvorschriften des betreffenden
Staates bzw. Landes zuständigen Behörden oder Stellen
ausgestellt worden sind, nachzuweisen. Die Ausbildung
oder Prüfung muss überwiegend in einem oder mehre-
ren der im Abs. 3 lit. a genannten Staaten oder in einem
oder mehreren Ländern absolviert bzw. in einem solchen
Staat oder Land abgelegt worden sein. Dies gilt nicht,
wenn der betreffende Beruf in einem im Abs. 3 lit. a
genannten Staat oder Land aufgrund einer von diesem
anerkannten, in einem Drittstaat absolvierten Ausbil-
dung bzw. abgelegten Prüfung zumindest drei Jahre lang
vollzeitlich bzw. im Fall einer Teilzeitbeschäftigung ent-
sprechend länger ausgeübt wurde. Die Ausübung des
Berufes ist durch eine Bescheinigung des betreffenden
Staates bzw. Landes nachzuweisen.

(6) Die Anerkennung ist unter der aufschiebenden
Bedingung auszusprechen, dass der Antragsteller nach
seiner Wahl entweder einen Anpassungslehrgang nach
Art. 3 Abs. 1 lit. g der Richtlinie 2005/36/EG, der das
zeitliche Ausmaß einer Ausbildung nach einer Verord-
nung nach § 27 Abs. 1 Z. 14 nicht überschreiten darf,
absolviert oder eine Eignungsprüfung nach Art. 3 Abs. 1
lit. h der Richtlinie 2005/36/EG erfolgreich ablegt, wenn

a) seine Ausbildung oder Prüfung in jenen Fächern,
deren Kenntnis eine wesentliche Voraussetzung für die
Ausübung einer Tätigkeit nach § 18 ist, im Vergleich zur
jeweiligen Ausbildung nach § 18 Abs. 2 Z. 1 hinsichtlich
der vermittelten Inhalte wesentlich von dieser Ausbil-
dung abweicht oder

b) er im Fall des Abs. 3 in Fächern, deren Kenntnis
eine wesentliche Voraussetzung für die Ausübung einer

Tätigkeit nach § 18 ist, keine Ausbildung bzw. Prüfung
oder eine Ausbildung bzw. Prüfung nur in dem in der
lit. a umschriebenen Umfang absolviert hat, weil die
Ausübung dieser Tätigkeit auch Bereiche umfasst, die
nach den Rechtsvorschriften des betreffenden Staates
bzw. Landes nicht Teil des Berufsbildes sind.

(7) Die Einzelheiten der Anerkennung sind im
Anerkennungsbescheid festzulegen. Hinsichtlich des
Anpassungslehrganges sind Ort, Inhalt und Bewertung,
hinsichtlich der Eignungsprüfung die zuständige Prü-
fungsstelle sowie die Sachgebiete, die Gegenstand der
Prüfung sein dürfen, festzulegen, wobei die Sachgebiete
aufgrund eines Vergleiches zwischen der Ausbildung
nach § 18 Abs. 2 Z. 1 und der bisherigen Ausbildung des
Antragstellers zu bestimmen sind. Bei der Festlegung
des Umfanges des Anpassungslehrganges bzw. der Eig-
nungsprüfung ist zu berücksichtigen, ob der Antrag-
steller im Rahmen einer Berufspraxis in einem im Abs. 3
lit. a genannten Staat bzw. Land oder in einem Drittstaat
Kenntnisse erworben hat, die die Unterschiede in der
Ausbildung bzw. Prüfung ausgleichen. Werden diese
Unterschiede zur Gänze ausgeglichen, so darf ein An-
passungslehrgang bzw. eine Eignungsprüfung nicht vor-
geschrieben werden. 

(8) Die Absolvierung des Anpassungslehrganges
bzw. die Ablegung der Eignungsprüfung hat innerhalb
von vier Jahren nach der Anerkennung der Ausbil-
dung zu erfolgen. Wird diese Frist nicht eingehalten, so
ist die Anerkennung für erloschen zu erklären. Anläss-
lich der Anerkennung ist auf diese Rechtsfolge hinzu-
weisen.

(9) In den Fällen des Abs. 6 bedarf es für die Aner-
kennung jedoch nicht der Absolvierung eines Anpas-
sungslehrganges bzw. der Ablegung einer Eignungsprü-
fung, wenn die Ausbildung oder Prüfung des Antrag-
stellers, allenfalls in Verbindung mit einer Berufsvorbe-
reitung oder Berufspraxis, jene Kriterien erfüllt, die die
Europäische Kommission in den nach Art. 15 Abs. 2 der
Richtlinie 2005/36/EG im Zusammenhang mit der Vor-
lage gemeinsamer Plattformen angenommenen Maß-
nahmen vorgegeben hat.

(10) Anträge auf Anerkennung sind schriftlich ein-
zubringen. Der Antrag hat die Ausbildung nach § 18
Abs. 2 Z. 1, auf die sich die Anerkennung beziehen soll,
sowie die Ausbildung bzw. Prüfung einschließlich all-
fälliger Zeiten der Berufsausübung, aufgrund deren die
Anerkennung vorgenommen werden soll, zu bezeich-
nen. Dem Antrag sind weiters die entsprechenden Be-
fähigungs- oder Ausbildungsnachweise und gegebenen-
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falls die Bescheinigungen über eine Berufsausübung im
Sinn des Abs. 5 dritter Satz im Original oder als Kopien
anzuschließen. Die Landesregierung hat dem Antrag-
steller das Einlangen des Antrages unverzüglich, längs-
tens jedoch innerhalb eines Monats, zu bestätigen. Lie-
gen die erforderlichen Nachweise nicht oder nicht voll-
ständig vor, so ist gleichzeitig ein Mängelbehebungs-
auftrag nach § 13 Abs. 3 des Allgemeinen Verwaltungs-
verfahrensgesetzes 1991 zu erteilen.

(11) Die Landesregierung hat über Anträge auf An-
erkennung ohne unnötigen Aufschub, spätestens aber
innerhalb von vier Monaten nach Vorliegen der voll-
ständigen Unterlagen, zu entscheiden.

(12) Die Landesregierung kann durch Verordnung
nähere Bestimmungen darüber erlassen, ob und inwie-
weit bestimmte Ausbildungen im Sinn des Abs. 3 allein
oder in Verbindung mit einer Berufspraxis sowie gege-
benenfalls in Verbindung mit der Absolvierung eines
Anpassungslehrganges oder einer Eignungsprüfung der
jeweiligen Ausbildung nach § 18 Abs. 2 Z. 1 gleichwer-
tig sind.“

2. § 30 hat zu lauten:
„§ 30

Umsetzung von Unionsrecht

Durch dieses Gesetz werden folgende Rechtsakte der
Europäischen Union umgesetzt: 

1. Entscheidung 84/247/EWG der Kommission zur
Festlegung der Kriterien für die Anerkennung von
Züchtervereinigungen und Zuchtorganisationen, die
Zuchtbücher für reinrassige Zuchtrinder halten oder
einführen, ABl. 1984 Nr. L 125, S. 58, 

2. Entscheidung 84/419/EWG der Kommission über
die Kriterien für die Eintragung in die Rinderzucht-
bücher, ABl. 1984 Nr. L 237, S. 11, 

3. Richtlinie 87/328/EWG des Rates über die Zulas-
sung reinrassiger Zuchtrinder zur Zucht, ABl. 1987
Nr. L 167, S. 54, 

4. Richtlinie 88/661/EWG des Rates über die tier-
züchterischen Normen für Zuchtschweine, ABl. 1988
Nr. L 382, S. 36, 

5. Richtlinie 89/361/EWG des Rates über reinrassige
Zuchtschafe und -ziegen, ABl. 1989 Nr. L 153, S. 30,

6. Entscheidung 89/501/EWG der Kommission über
die Kriterien für die Zulassung und Kontrolle der Züch-
tervereinigungen und Zuchtorganisationen, die Herde-
bücher für reinrassige Zuchtschweine führen oder ein-
richten, ABl. 1989 Nr. L 247, S. 19, 

7. Entscheidung 89/502/EWG der Kommission über
die Kriterien für die Eintragung reinrassiger Zucht-
schweine in die Herdebücher, ABl. 1989 Nr. L 247, S. 21, 

8. Entscheidung 89/503/EWG der Kommission über
die Bescheinigung für reinrassige Zuchtschweine, ihre
Samen, Eizellen und Embryonen, ABl. 1989 Nr. L 247,
S. 22, 

9. Entscheidung 89/504/EWG der Kommission über
die Kriterien für die Zulassung und Kontrolle der Züch-
tervereinigungen, Zuchtorganisationen und privaten
Unternehmen, die Register für hybride Zuchtschweine
führen oder einrichten, ABl. 1989 Nr. L 247, S. 31, 

10. Entscheidung 89/505/EWG der Kommission
über die Kriterien für die Eintragung in die Register für
hybride Zuchtschweine, ABl. 1989 Nr. L 247, S. 33, 

11. Entscheidung 89/506/EWG der Kommission
über die Bescheinigung über hybride Zuchtschweine,
ihre Samen, Eizellen und Embryonen, ABl. 1989 Nr.
L 247, S. 34, 

12. Entscheidung 89/507/EWG der Kommission
über die Methoden der Leistungskontrolle sowie der
genetischen Bewertung der reinrassigen und der hybri-
den Zuchtschweine, ABl. 1989 Nr. L 247, S. 43, 

13. Richtlinie 89/608/EWG des Rates betreffend die
gegenseitige Unterstützung der Verwaltungsbehörden
der Mitgliedstaaten und die Zusammenarbeit dieser
Behörden mit der Kommission, um die ordnungsge-
mäße Anwendung der tierärztlichen und tierzucht-
rechtlichen Vorschriften zu gewährleisten, ABl. 1989
Nr. L 351, S. 34, 

14. Richtlinie 90/118/EWG des Rates über die Zu-
lassung reinrassiger Zuchtschweine zur Zucht, ABl.
1990 Nr. L 71, S. 34, 

15. Richtlinie 90/119/EWG des Rates über die Zu-
lassung hybrider Zuchtschweine zur Zucht, ABl. 1990
Nr. L 71, S. 36, 

16. Entscheidung 90/254/EWG der Kommission
über die Kriterien für die Zulassung der Züchterverei-
nigungen und Zuchtorganisationen, die Zuchtbücher
für reinrassige Zuchtschafe und -ziegen führen oder an-
legen, ABl. 1990 Nr. L 145, S. 30,

17. Entscheidung 90/255/EWG der Kommission
über die Kriterien für die Eintragung reinrassiger Zucht-
schafe und -ziegen in Zuchtbücher, ABl. 1990 Nr. L 145,
S. 32, 

18. Entscheidung 90/256/EWG der Kommission
über die Methoden der Leistungsprüfung und der
Zuchtwertschätzung reinrassiger Zuchtschafe und -zie-
gen, ABl. 1990 Nr. L 145, S. 35, 

19. Entscheidung 90/257/EWG der Kommission
über die Zulassung reinrassiger Zuchtschafe und -zie-
gen zur Zucht und die Verwendung von Sperma, Eizel-
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len und Embryonen dieser Tiere, ABl. 1990 Nr. L 145,
S. 38, 

20. Entscheidung 90/258/EWG der Kommission
über die Zuchtbescheinigung für reinrassige Zucht-
schafe und -ziegen sowie Sperma, Eizellen und Embry-
onen dieser Tiere, ABl. 1990 Nr. L 145, S. 39, 

21. Richtlinie 90/425/EWG des Rates zur Regelung
der veterinärrechtlichen und tierzüchterischen Kon-
trollen im innergemeinschaftlichen Handel mit leben-
den Tieren und Erzeugnissen im Hinblick auf den
Binnenmarkt, ABl. 1990 Nr. L 224, S. 29, 

22. Richtlinie 90/427/EWG des Rates zur Festlegung
der tierzüchterischen und genealogischen Vorschriften
für den innergemeinschaftlichen Handel mit Equiden,
ABl. 1990 Nr. L 224, S. 55, 

23. Richtlinie 90/428/EWG des Rates über den Han-
del mit Sportpferden und zur Festlegung der Bedin-
gungen für die Teilnahme an pferdesportlichen Veran-
staltungen, ABl. 1990 Nr. L 224, S. 60, 

24. Richtlinie 91/174/EWG des Rates über züchte-
rische und genealogische Bedingungen für die Ver-
marktung reinrassiger Tiere und zur Änderung der
Richtlinien 77/504/EWG und 90/425/EWG, ABl. 1991
Nr. L 85, S. 37, 

25. Entscheidung 92/353/EWG der Kommission mit
Kriterien für die Zulassung bzw. Anerkennung der
Zuchtorganisationen und Züchtervereinigungen, die
Zuchtbücher für eingetragene Equiden führen oder an-
legen, ABl. 1992 Nr. L 192, S. 63, 

26. Entscheidung 92/354/EWG der Kommission mit
Vorschriften für die Koordinierung zwischen Zucht-
organisationen und Züchtervereinigungen, die Zucht-
bücher für eingetragene Equiden führen oder anlegen,
ABl. 1992 Nr. L 192, S. 66, 

27. Entscheidung 96/78/EG der Kommission zur
Festlegung der Kriterien für die Eintragung von Equi-
den in die Zuchtbücher zu Zuchtzwecken, ABl. 1996
Nr. L 19, S. 39,

28. Entscheidung 96/79/EG der Kommission mit
Zuchtbescheinigungen für Sperma, Eizellen und Em-
bryonen von eingetragenen Equiden, ABl. 1996 Nr. L 19,
S. 41, 

29. Richtlinie 2003/109/EG des Rates betreffend die
Rechtsstellung der langfristig aufenthaltsberechtigten
Drittstaatsangehörigen, ABl. 2004 Nr. L 16, S. 44, 

30. Richtlinie 2004/38/EG des Europäischen Parla-
ments und des Rates über das Recht der Unionsbürger
und ihrer Familienangehörigen, sich im Hoheitsgebiet
der Mitgliedstaaten frei zu bewegen und aufzuhalten,
ABl. 2004 Nr. L 229, S. 35, 

31. Richtlinie 2005/24/EG des Rates zur Änderung
der Richtlinie 87/328/EWG hinsichtlich Samendepots
sowie der Verwendung von Eizellen und Embryonen
reinrassiger Zuchtrinder, ABl. 2005 Nr. L 78, S. 43, 

32. Richtlinie 2005/36/EG des Europäischen Parla-
ments und des Rates über die Anerkennung von Be-
rufsqualifikationen, ABl. 2005 Nr. L 255, S. 22, 

33. Entscheidung 2005/375/EG der Kommission zur
Änderung der Entscheidung 90/255/EWG hinsichtlich
der Eintragung männlicher Schafe und Ziegen in einem
Anhang des Zuchtbuchs, ABl. 2005 Nr. L 121, S. 87, 

34. Entscheidung 2005/379/EG der Kommission
über Zuchtbescheinigungen und Angaben für reinras-
sige Zuchtrinder, ihr Sperma, ihre Eizellen und Embry-
onen, ABl. 2005 Nr. L 125, S. 15, 

35. Richtlinie 2006/123/EG des Europäischen Parla-
ments und des Rates für Dienstleistungen im Binnen-
markt, ABl. 2006 Nr. L 376, S. 36, 

36. Entscheidung 2006/427/EG der Kommission
über die Methoden der Leistungsprüfung und Zucht-
wertschätzung bei reinrassigen Zuchtrindern, ABl. 2006
Nr. L 169, S. 56, 

37. Entscheidung 2007/371/EG der Kommission
zur Änderung der Entscheidungen 84/247/EWG und
84/419/EWG hinsichtlich Zuchtbücher für Zuchtrin-
der, ABl. 2007 Nr. L 140, S. 49,

38. Richtlinie 2008/73/EG des Rates zur Verein-
fachung der Verfahren für das Auflisten und die Veröf-
fentlichung von Informationen im Veterinär- und Tier-
zuchtbereich, ABl. 2008 Nr. L 219, S. 40,

39. Richtlinie 2009/157/EG des Rates über reinras-
sige Zuchtrinder, ABl. 2009 Nr. L 323, S. 1,

40. Entscheidung 2009/712/EG der Kommission zur
Umsetzung der Richtlinie 2008/73/EG des Rates hin-
sichtlich der Informationsseiten im Internet mit Listen
der Einrichtungen und Labors, die von den Mitglied-
staaten gemäß den veterinär- und tierzuchtrechtlichen
Vorschriften der Gemeinschaft zugelassen wurden,
ABl. 2009 Nr. L 247, S. 13.“

A r t i k e l  X V I
Änderung des Tiroler 

Grundverkehrsgesetzes 1996

Das Tiroler Grundverkehrsgesetz 1996, LGBl. Nr. 61,
zuletzt geändert durch das Gesetz LGBl. Nr. 56/2010,
wird wie folgt geändert:

1. Im Abs. 3 des § 3 wird das Wort „Gemeinschafts-
recht“ durch das Wort „Unionsrecht“ ersetzt.

2. Im § 5 werden in der lit. b die Wortfolge „oder den
Ehegatten“ durch die Wortfolge „oder den Ehegatten
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oder eingetragenen Partner“ und die Wortfolge „für den
Ehegatten“ durch die Wortfolge „für den Ehegatten oder
eingetragenen Partner“ ersetzt.

3. Im § 5 werden in der lit. c die Wortfolge „zwischen
Ehegatten“ durch die Wortfolge „zwischen Ehegatten
oder eingetragenen Partnern“ und die Wortfolge „oder
dessen Ehegatten“ durch die Wortfolge „oder dessen
Ehegatten oder eingetragenen Partner“ ersetzt.

4. Im § 10 wird in der lit. b das Wort „Ehegatten“
durch die Wortfolge „Ehegatten oder eingetragenen
Partnern“ ersetzt.

5. Im § 10 hat die lit. c zu lauten:
„c) beim Rechtserwerb nach rechtskräftiger Schei-

dung, Nichtigerklärung oder Aufhebung einer Ehe oder
nach rechtskräftiger Auflösung oder Nichtigerklärung
einer eingetragenen Partnerschaft zwischen den frühe-
ren Ehegatten bzw. früheren eingetragenen Partnern im
Zug der Aufteilung des ehelichen bzw. partnerschaft-
lichen Vermögens;“

6. Im Abs. 2 des § 12 hat die lit. b zu lauten:
„b) beim Rechtserwerb nach rechtskräftiger Schei-

dung, Nichtigerklärung oder Aufhebung einer Ehe oder
nach rechtskräftiger Auflösung oder Nichtigerklärung
einer eingetragenen Partnerschaft zwischen den frühe-
ren Ehegatten bzw. früheren eingetragenen Partnern im
Zug der Aufteilung des ehelichen bzw. partnerschaft-
lichen Vermögens.“

7. Im Abs. 3 des § 38 wird die Wortfolge „Vor- und
Familienname“ durch die Wortfolge „Vor- und Familien-
bzw. Nachname“ ersetzt.

A r t i k e l  X V I I
Änderung des Tiroler 

Buchmacher- und Totalisateurgesetzes

Das Tiroler Buchmacher- und Totalisateurgesetz,
LGBl. Nr. 58/2002, zuletzt geändert durch das Gesetz
LGBl. Nr. 75/2010, wird wie folgt geändert:

1. Im Abs. 2 des § 5 wird in der lit. b Z. 3 das Wort
„gerader“ vor der Wortfolge „absteigender Linie“ und in
der lit. b Z. 4 das Wort „gerader“ vor der Wortfolge „auf-
steigender Linie“ eingefügt.

2. Im Abs. 2 des § 5 hat die lit. e zu lauten:
„e) Personen, die als Familienangehörige von Perso-

nen mit einem Aufenthaltstitel „Daueraufenthalt-EG“
über eine „Niederlassungsbewilligung – beschränkt“
nach § 46 Abs. 4 oder eine „Niederlassungsbewilligung
– unbeschränkt“ nach § 46 Abs. 5 des Niederlassungs-
und Aufenthaltsgesetzes verfügen,“

Artikel  XVIII
Änderung des Tiroler 
Schischulgesetzes 1995

Das Tiroler Schischulgesetz 1995, LGBl. Nr. 15,
zuletzt geändert durch das Gesetz LGBl. Nr. 47/2010,
wird wie folgt geändert:

1. Im Abs. 2a des § 5 hat die lit. b Z. 2 zu lauten:
„2. ihre eingetragenen Partner,“
2. Im Abs. 2a des § 5 wird in der lit. b Z. 3 das Wort

„gerader“ vor der Wortfolge „absteigender Linie“ und in
der lit. b Z. 4 das Wort „gerader“ vor der Wortfolge „auf-
steigender Linie“ eingefügt. 

3. Im Abs. 2a des § 5 werden am Ende der lit. d der
Punkt durch einen Beistrich ersetzt und folgende Be-
stimmungen als lit. e, f und g angefügt:

„e) Personen, die über einen Aufenthaltstitel „Dauer-
aufenthalt-EG“ eines anderen Mitgliedstaates der Euro-
päischen Union und zusätzlich über eine „Niederlas-
sungsbewilligung – unbeschränkt“ oder eine „Nieder-
lassungsbewilligung – beschränkt“ nach § 49 Abs. 3
bzw. 4 des Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetzes
verfügen,

f) Personen, die als Familienangehörige von Personen
mit einem Aufenthaltstitel „Daueraufenthalt-EG“ über
eine „Niederlassungsbewilligung – beschränkt“ nach
§ 46 Abs. 4 oder eine „Niederlassungsbewilligung – un-
beschränkt“ nach § 46 Abs. 5 des Niederlassungs- und
Aufenthaltsgesetzes verfügen,

g) Personen, die als Familienangehörige von Perso-
nen mit einem Aufenthaltstitel „Daueraufenthalt-EG“
eines anderen Mitgliedstaates der Europäischen Union
über eine „Niederlassungsbewilligung – beschränkt“
nach § 50 Abs. 1 in Verbindung mit § 49 Abs. 4 des
Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetzes verfügen.“

4. Der Abs. 5 des § 37 hat zu lauten:
„(5) Die Bezirksverwaltungsbehörde hat auf Antrag

einer Person eine nach den gewerberechtlichen, den
schulrechtlichen oder nach sonstigen Vorschriften des
Bundes oder eine nach den Vorschriften eines Landes
oder anderen Staates erfolgreich abgelegte Prüfung nach
Maßgabe ihrer Gleichwertigkeit mit der Unternehmer-
prüfung mit schriftlichem Bescheid ganz oder teilweise
anzuerkennen.“

5. Im § 38 wird folgende Bestimmung als Abs. 10
angefügt: 

„(10) Die auf Staaten im Sinn des Abs. 1 lit. a abstel-
lenden Bestimmungen der Abs. 1 bis 9 über bestimmte
Ausbildungen bzw. Prüfungen, die Ausübung einer
Berufstätigkeit und die diesbezüglichen Nachweise gel-
ten sinngemäß auch in Bezug auf andere Länder.“
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6. Der Abs. 1 des § 56b hat zu lauten:
„(1) Zum Zweck der Erleichterung der Anwendung

der Richtlinie 2005/36/EG haben die Landesregierung
und die Bezirksverwaltungsbehörden im Rahmen der
ihnen nach diesem Gesetz zukommenden Zuständig-
keiten mit

a) den für Angelegenheiten der Schischulen bzw.
Schilehrer zuständigen Behörden des Bundes und der
anderen Länder und

b) den für Angelegenheiten der Schischulen und Schi-
lehrer bzw. den für Rechtsbereiche bzw. Berufe, die die-
sen Angelegenheiten dort im Wesentlichen entsprechen,
zuständigen Behörden der anderen EU-Mitgliedstaaten,
der anderen Vertragsstaaten des EWR-Abkommens und
der Schweiz 

zusammenzuarbeiten und diesen Behörden Amts-
hilfe zu leisten.“

7. Im Abs. 3 des § 56b wird nach dem Wort „Schweiz“
die Wortfolge „sowie des Bundes oder anderer Länder“
eingefügt. 

8. Im § 56c werden die Wortfolge „EWR-Abkom-
mens oder in der Schweiz“ durch die Wortfolge „EWR-
Abkommens, in der Schweiz oder in einem anderen
Land“ ersetzt und nach dem Wort „Staat“ die Wortfolge
„oder das betreffende Land“ eingefügt.

A r t i k e l  X I X
Änderung des Tiroler 

Bergsportführergesetzes

Das Tiroler Bergsportführergesetz, LGBl. Nr. 7/1998,
zuletzt geändert durch das Gesetz LGBl. Nr. 28/2010,
wird wie folgt geändert:

1. Im Abs. 1 des § 4 wird die lit. b aufgehoben und
erhalten die bisherigen lit. c, d und e die Buchstaben-
bezeichnungen „b“, „c“ und „d“.

2. Der Abs. 1a des § 4 wird aufgehoben.
3. Im Abs. 4 des § 4 hat der dritte Satz zu lauten:
„Dieses Erfordernis entfällt, wenn der Antragsteller

über eine nach § 12 anerkannte fachliche Befähigung
eines EU-Mitgliedstaates, eines anderen Vertragsstaates
des EWR-Abkommens, der Schweiz oder eines anderen
Staates, dessen Staatsangehörige aufgrund von sonsti-
gen Verträgen im Rahmen der europäischen Integration
Unionsbürgern hinsichtlich der Bedingungen der
Niederlassung gleichgestellt sind, verfügt und die nach
dem Recht des betreffenden Staates allenfalls vorge-
schriebene Fortbildung nachweist.“

4. Im Abs. 5 des § 4 hat der erste Satz zu lauten:
„Das Bestehen einer ausreichenden Haftpflichtversi-

cherung hat der Antragsteller durch eine Bestätigung
eines für diesen Versicherungszweig im Gebiet eines der

im Abs. 4 dritter Satz genannten Staaten zugelassenen
Versicherers nachzuweisen.“ 

5. Im Abs. 1 des § 12 wird im ersten Satz die Wort-
folge „eines Begünstigten im Sinn des § 4 Abs. 1a“ durch
die Wortfolge „einer Person“ ersetzt.

6. Im Abs. 1 des § 12 hat die lit. a zu lauten:
„a) diese Ausbildung oder Prüfung in einem der im

§ 4 Abs. 4 dritter Satz genannten Staaten Voraussetzung
für die Ausübung einer Tätigkeit als Berg- und Schi-
führer ist oder wenn diese Ausbildung in einem dieser
Staaten reglementiert im Sinn des Art. 3 Abs. 1 lit. e der
Richtlinie 2005/36/EG ist oder wenn es sich um eine
gleichgestellte Ausbildung im Sinn des Art. 12 der Richt-
linie 2005/36/EG handelt und“

7. Im Abs. 2 des § 12 wird die Wortfolge „eines Be-
günstigten, der“ durch die Wortfolge „einer Person, die“
ersetzt.

8. Im Abs. 8 des § 12 wird folgender Satz angefügt:
„Anlässlich der Anerkennung ist auf diese Rechts-

folge hinzuweisen.“
9. Im Abs. 10 des § 12 wird im vierten Satz das Wort

„beglaubigte“ aufgehoben.
10. Im § 12 wird folgende Bestimmung als Abs. 12

angefügt:
„(12) Die auf Staaten im Sinn des Abs. 1 lit. a abstel-

lenden Bestimmungen der Abs. 1 bis 11 über bestimmte
Ausbildungen bzw. Prüfungen, die Ausübung einer
Berufstätigkeit und die diesbezüglichen Nachweise gel-
ten sinngemäß auch in Bezug auf andere Länder.“

11. Nach § 12 werden folgende Bestimmungen als
§§ 12a und 12b eingefügt:

„§ 12a
Verwaltungszusammenarbeit 

im Rahmen der europäischen Integration

(1) Zum Zweck der Erleichterung der Anwendung
der Richtlinie 2005/36/EG haben die Landesregierung
und die Bezirksverwaltungsbehörden im Rahmen der
ihnen nach diesem Gesetz zukommenden Zuständig-
keiten mit

a) den für Angelegenheiten der Berg- und Schiführer
zuständigen Behörden des Bundes und der anderen Län-
der und

b) den für Angelegenheiten der Berg- und Schifüh-
rer bzw. den für Rechtsbereiche bzw. Berufe, die diesen
Angelegenheiten dort im Wesentlichen entsprechen,
zuständigen Behörden der anderen EU-Mitgliedstaaten,
der anderen Vertragsstaaten des EWR-Abkommens und
der Schweiz 

zusammenzuarbeiten und diesen Behörden Amts-
hilfe zu leisten.
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(2) Die Verwaltungszusammenarbeit nach Abs. 1 um-
fasst insbesondere den gegenseitigen Austausch von
Informationen nach den Art. 8 und 56 Abs. 2 der Richt-
linie 2005/36/EG. Dabei ist die Vertraulichkeit der aus-
getauschten Informationen sicherzustellen.

(3) Die Landesregierung und die Bezirksverwal-
tungsbehörden haben ihnen im Rahmen des Informa-
tionsaustausches nach Abs. 2 von den Behörden anderer
EU-Mitgliedstaaten, anderer Vertragsstaaten des EWR-
Abkommens und der Schweiz sowie des Bundes oder an-
derer Länder übermittelte Informationen über Angele-
genheiten nach diesem Gesetz zu prüfen und diese über
die aufgrund der übermittelten Informationen gegebe-
nenfalls gezogenen Konsequenzen zu unterrichten.

§ 12b
Bescheinigung 

zum Zweck der grenzüberschreitenden 
Erbringung von Dienstleistungen

(1) Die Landesregierung hat einem Berg- und Schi-
führer, der im Rahmen der Dienstleistungsfreiheit die
Erbringung von Dienstleistungen in einem anderen EU-
Mitgliedstaat, in einem anderen Vertragsstaat des EWR-
Abkommens, in der Schweiz oder in einem anderen
Land beabsichtigt, auf Antrag die rechtmäßige Nieder-
lassung in Tirol zu bestätigen, wenn der betreffende
Staat oder das betreffende Land eine vorherige Meldung
nach Art. 7 der Richtlinie 2005/36/EG verlangt.

(2) Im Antrag ist das Vorliegen der rechtmäßigen
Niederlassung in Tirol nachzuweisen.“

12. Im Abs. 1 des § 16 wird die lit. b aufgehoben und
erhalten die bisherigen lit. c, d und e die Buchstabenbe-
zeichnungen „b“, „c“ und „d“.

13. § 17 hat zu lauten:

„§ 17
Sinngemäße Anwendung 

von Bestimmungen

Für die Verleihung der Befugnis als Bergwanderfüh-
rer, die Führung eines Bergwanderführerverzeichnisses,
das Bergwanderführerabzeichen, die Pflichten der Berg-
wanderführer, das Erlöschen der Befugnis und die An-
erkennung von Ausbildungen gelten § 5, § 6, § 7 mit
Ausnahme des Abs. 4, § 8, § 9 mit Ausnahme des Abs. 2
lit. b, § 12 mit der Maßgabe, dass das Ausmaß der Er-
gänzungspraxis nach § 12 Abs. 5 erster Satz höchstens
vier Wochen betragen darf, § 12a und § 12b sinngemäß.“

14. Im Abs. 1 des § 21 wird die lit. b aufgehoben und
erhalten die bisherigen lit. c, d und e die Buchstabenbe-
zeichnungen „b“, „c“ und „d“.

15. Im § 22 wird das Zitat „§ 9 und § 12“ durch das
Zitat „§ 9, § 12, § 12a und § 12b“ ersetzt.

16. Im Abs. 4 des § 26 wird die Wortfolge „des Ver-
lustes der Eigenschaft als Begünstigter im Sinn des § 4
Abs. 1a oder“ aufgehoben.

17. Der Abs. 2 des § 39 hat zu lauten:
„(2) Mit diesem Gesetz werden folgende Richtlinien

umgesetzt:
1. Richtlinie 2003/109/EG des Rates betreffend die

Rechtsstellung der langfristig aufenthaltsberechtigten
Drittstaatsangehörigen, ABl. 2004 Nr. L 16, S. 44,

2. Richtlinie 2004/38/EG des Europäischen Parla-
ments und des Rates über das Recht der Unionsbürger
und ihrer Familienangehörigen, sich im Hoheitsgebiet
der Mitgliedstaaten frei zu bewegen und aufzuhalten,
ABl. 2004 Nr. L 229, S. 35,

3. Richtlinie 2005/36/EG des Europäischen Parla-
ments und des Rates über die Anerkennung von Be-
rufsqualifikationen, ABl. 2005 Nr. L 255, S. 22, zuletzt
geändert durch die Verordnung (EG) Nr. 279/2009,
ABl. 2009 Nr. L 93, S. 11,

4. Richtlinie 2006/123/EG des Europäischen Parla-
ments und des Rates über Dienstleistungen im Binnen-
markt, ABl. 2006 Nr. L 376, S. 36.“

A r t i k e l  X X
Änderung des Tiroler 

Elektrizitätsgesetzes 2003

Das Tiroler Elektrizitätsgesetz 2003, LGBl. Nr. 88,
zuletzt geändert durch das Gesetz LGBl. Nr. 28/2010,
wird wie folgt geändert:

1. Im Abs. 1 des § 49 wird in der lit. b das Wort „Ehe-
gatte“ durch die Wortfolge „Ehegatte oder eingetragene
Partner“ ersetzt.

2. Im Abs. 3 des § 50 werden im ersten Satz die Wort-
folge „des überlebenden Ehegatten“ durch die Wort-
folge „des überlebenden Ehegatten oder eingetragenen
Partners“ und im zweiten Satz die Wortfolge „durch den
Ehegatten“ durch die Wortfolge „durch den Ehegatten
oder eingetragenen Partner“ ersetzt.

3. Im Abs. 4 des § 50 wird das Wort „Ehegatten“ durch
die Wortfolge „Ehegatten oder eingetragenen Partner“
ersetzt.

4. Im Abs. 5 des § 50 wird im ersten Satz das Wort
„Ehegatte“ durch die Wortfolge „Ehegatte oder einge-
tragene Partner“ ersetzt.
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A r t i k e l  X X I
Änderung des Tiroler 

Wohnbauförderungsgesetzes 1991

Das Tiroler Wohnbauförderungsgesetz 1991, LGBl.
Nr. 55, zuletzt geändert durch das Gesetz LGBl. Nr.
108/2001, wird wie folgt geändert:

1. Im Abs. 11 des § 2 wird die Wortfolge „der Ehe-
gatte oder die Ehegattin“ durch die Wortfolge „der Ehe-
gatte oder die Ehegattin, der eingetragene Partner oder
die eingetragene Partnerin“ ersetzt.

2. Im Abs. 6 des § 17 hat die lit. c zu lauten:
„c) Ehegatten oder eingetragene Partner, die gemein-

sam mit dem Ehepartner bzw. eingetragenen Partner, der
österreichischer Staatsbürger ist, um die Gewährung
einer Förderung ansuchen.“

3. Der Abs. 3 des § 25 hat zu lauten:
„(3) Der Zustimmung nach Abs. 2 bedarf es nicht,

wenn
a) der Anteil am Mindestanteil an den Ehegatten oder

eingetragenen Partner oder sonst insgesamt nicht mehr
als die Hälfte der jeweiligen Einheit in das Miteigentum
oder Eigentum des Ehegatten oder eingetragenen Part-
ners, der österreichischer Staatsbürger oder nach § 17
Abs. 6 österreichischen Staatsbürgern gleichgestellt ist,

b) eine Eigentumswohnung oder ein Eigenheim bei
der Aufteilung des ehelichen oder partnerschaftlichen
Gebrauchsvermögens und der ehelichen oder partner-
schaftlichen Ersparnisse bei der Scheidung, Aufhebung
oder Nichtigerklärung der Ehe bzw. Nichtigerklärung
oder Auflösung der eingetragenen Partnerschaft an den
früheren Ehegatten bzw. früheren eingetragenen Partner

übertragen wird.“

A r t i k e l  X X I I
Änderung der Landarbeitsordnung 2000

Die Landarbeitsordnung 2000, LGBl. Nr. 27, zuletzt
geändert durch das Gesetz LGBl. Nr. 38/2009, wird wie
folgt geändert:

1. § 3 hat zu lauten:
„§ 3

Familieneigene Dienstnehmer, 
eingetragene Partner

(1) Von diesem Gesetz sind unbeschadet des Abs. 2
ausgenommen:

a) die folgenden familieneigenen Dienstnehmer: 
1. der Ehegatte, 
2. die Kinder und Kindeskinder, 
3. die Schwiegersöhne und Schwiegertöchter, 
4. die Eltern, Schwiegereltern und Großeltern,
b) der eingetragene Partner

des Dienstgebers, wenn sie mit ihm in Hausgemein-
schaft leben und in seinem land- und forstwirtschaft-
lichen Betrieb hauptberuflich in einem Dienstverhältnis
beschäftigt sind.

(2) Auf Dienstnehmer nach Abs. 1 sind die Bestim-
mungen des § 13 Abs. 2 sowie der §§ 90 bis 131a, 148
bis 151 und der Abschnitte VI und VII sinngemäß an-
zuwenden, die Bestimmungen der §§ 125 bis 131 jedoch
nur dann, wenn der Dienstgeber auch sonstige Dienst-
nehmer beschäftigt.“

2. Im Abs. 3 des § 26 wird in der lit. a das Wort „Gat-
ten“ durch die Wortfolge „Gatten, des eingetragenen
Partners“ ersetzt. 

3. Im Abs. 3 des § 26 haben die lit. c, d und e zu lauten:
„c) eigene Hochzeit oder Begründung einer einge-

tragenen Partnerschaft bzw. Hochzeit oder Begründung
einer eingetragenen Partnerschaft der Kinder,

d) Niederkunft der Gattin oder der eingetragenen
Partnerin,

e) Begräbnis des Gatten, des eingetragenen Partners,
der Kinder, der Eltern, der Schwiegereltern oder der
Geschwister,“

4. Im § 49l werden im Abs. 4 lit. a und b sowie im
Abs. 5 erster und zweiter Satz das Wort „Vertragspar-
teien“ jeweils durch das Wort „Vertragsstaaten“ ersetzt.

5. Im § 49p wird folgende Bestimmung als Abs. 9 an-
gefügt:

„(9) Für Kinder seines eingetragenen Partners hat der
Dienstnehmer nach Maßgabe dieser Bestimmung inso-
weit Anspruch auf Sterbebegleitung, als diese aus wich-
tigen wirtschaftlichen oder persönlichen Gründen kein
Elternteil übernehmen kann.“

6. Im § 49q wird im ersten und im zweiten Satz das
Zitat „§ 49o“ jeweils durch das Zitat „§ 49p“ ersetzt.

7. Im Abs. 2 des § 82 wird in der lit. a die Wortfolge
„familieneigener Dienstnehmer (§ 3 Abs. 3)“ durch die
Wortfolge „Arbeitskraft nach § 3 Abs. 1“ ersetzt.

8. Im Abs. 2 des § 152 wird die Wortfolge „familien-
eigene Dienstnehmer“ durch die Wortfolge „Arbeits-
kräfte nach § 3 Abs. 1“ ersetzt.

9. Im Abs. 2 des § 182 wird die Wortfolge „familien-
eigenen Arbeitskräfte“ durch die Wortfolge „Arbeits-
kräfte nach § 3 Abs. 1“ ersetzt.

10. Im Abs. 3 des § 182 wird das Wort „Familienan-
gehörigen“ durch die Wortfolge „Familienangehörigen
und eingetragenen Partner“ ersetzt. 

11. Im Abs. 3 des § 195 werden in der lit. a das Wort
„Ehegatte“ durch die Wortfolge „Ehegatte oder einge-
tragene Partner“ und in der lit. b das Wort „Ehegatten“
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durch die Wortfolge „Ehegatten oder eingetragenen
Partner“ ersetzt.

12. Die Überschrift des § 332 hat zu lauten:
„Umsetzung von Unionsrecht“

A r t i k e l  X X I I I
Änderung des Tiroler 

Heimgesetzes 2005

Das Tiroler Heimgesetz 2005, LGBl. Nr. 23, wird wie
folgt geändert:

Im Abs. 1 des § 11 wird im ersten Satz das Wort „Ehe-
gatten“ durch die Wortfolge „Ehegatten oder eingetra-
genen Partnern“ ersetzt.

A r t i k e l  X X I V
Änderung des Tiroler 

Grundversorgungsgesetzes

Das Tiroler Grundversorgungsgesetz, LGBl. Nr.
21/2006, zuletzt geändert durch das Gesetz LGBl. Nr.
100/2010, wird wie folgt geändert:

1. Im § 4 wird in der lit. c die Wortfolge „Ehegatten
sowie deren unverheirateten minderjährigen Kindern“
durch die Wortfolge „Ehegatten oder eingetragenen
Partnern sowie deren ledigen minderjährigen Kindern“
ersetzt.

2. Die Überschrift des § 22 hat zu lauten:
„Umsetzung von Unionsrecht“

A r t i k e l  X X V
Änderung des Tiroler Pflegegeldgesetzes

Das Tiroler Pflegegeldgesetz, LGBl. Nr. 8/1997, zu-
letzt geändert durch das Gesetz LGBl. Nr. 100/2010,
wird wie folgt geändert:

1. Im Abs. 2 des § 3 hat die lit. a zu lauten: 
„a) Unionsbürger und Staatsangehörige anderer Ver-

tragsstaaten des EWR-Abkommens und der Schweiz
sowie deren Angehörige; dazu zählen:

1. ihre Ehegatten,
2. ihre eingetragenen Partner,
3. ihre Verwandten und die Verwandten ihrer Ehe-

gatten oder eingetragenen Partner in gerader absteigen-
der Linie bis zur Vollendung des 21. Lebensjahres und,

sofern sie ihnen Unterhalt gewähren, darüber hinaus,
4. ihre Verwandten und die Verwandten ihrer Ehe-

gatten oder eingetragenen Partner in gerader aufstei-
gender Linie, sofern sie ihnen Unterhalt gewähren,“

2. Im Abs. 2 des § 3 wird in der lit. d das Zitat „lit. a
Z. 1, 2 und 3“ durch das Zitat „lit. a Z. 1, 2, 3 oder 4“
ersetzt. 

3. Im Abs. 2 des § 3 wird in der lit. f die Z. 2 aufge-
hoben und erhält die bisherige Z. 3 die Ziffernbezeich-
nung „2.“.

4. Im Abs. 3 des § 3 wird in der lit. b Z. 2 das Wort
„gemeinschaftsrechtlichen“ durch das Wort „unions-
rechtlichen“ ersetzt.

5. Im Abs. 4 des § 3 wird in der lit. b das Wort „ge-
meinschaftsrechtlichen“ durch das Wort „unionsrecht-
lichen“ ersetzt.

6. Die Überschrift des § 33 hat zu lauten:
„Umsetzung von Unionsrecht“

A r t i k e l  X X V I
Änderung des Tiroler 

Rehabilitationsgesetzes

Das Tiroler Rehabilitationsgesetz, LGBl. Nr. 58/1983,
zuletzt geändert durch das Gesetz LGBl. Nr. 100/2010,
wird wie folgt geändert:

Im Abs. 1 des § 20 wird im zweiten Satz die Wort-
folge „der Ehegatte (frühere Ehegatte)“ durch die Wort-
folge „der Ehegatte oder eingetragene Partner (frühere
Ehegatte oder frühere eingetragene Partner)“ ersetzt.

A r t i k e l  X X V I I
Schwägerschaft

Landesgesetzliche Bestimmungen, die auch auf ein-
getragene Partner anzuwenden sind und die Schwäger-
schaft betreffen, gelten in den für die Schwägerschaft
maßgebenden Linien und Graden auch für die Ver-
wandten des eingetragenen Partners.

A r t i k e l  X X V I I I
Inkrafttreten

Dieses Gesetz tritt mit dem Ablauf des Tages der
Kundmachung in Kraft.

Der Landtagspräsident:
van Staa

Der Landeshauptmann:
Platter

Das Mitglied der Landesregierung:
Steixner

Der Landesamtsdirektor:
Liener
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